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gebracht 2 Mark. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtele, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


Donnerſtag, den 12, Januar 1899. 
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26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die 5gefp. Kleinzeile oder deren Raum LOBF.,an bevorzugt Stelle (un 

dem Strich) die Zeile 20 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſt 

Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nu mmer bis 2 Ahr Nach 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Oſldeulſche Zeilung. 


— . — —b— . —— E 


Schriftleitung: Vrückenſtraße 34, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Vom Peichstage. 


7. Sitzung vom 10. Januar. 


Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky, von 
Hammerſtein, v Thielmann. 

Präſident Graf Balleſtrem gedenkt des Ab- 
lebens des Alterspräſidenten Abg. Dieden. Das Haus 
erhebt ſich zu Ehren des Dahingeſchiedenen. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die definitive 
Wahl des Präſidiums. Auf Vorſchlag des Abg. von 
Levetzow wird das bisherige Präſidium per Akklama⸗ 
tion wiedergewählt. 

Es wird nunmehr eine Rechnung sſache erledigt 
und ſodann die Uebereinkunft zwiſchen Deutſchland 
und den Niederlanden betr. die gegenſeitige Zulaſſung 
der Thierärzte in erſter und zweiter Leſung debattelos 
genehmigt. 

Es folgt die Berathung der Interpellation 
von Wangenheim: ob der Reichskanzler bereit 
ſei, Auskunft zu geben über die Enquete ⸗Ergebniſſe 
der angeblichen Fleiſchnoth. 

Graf Poſadowsky erklärt ſich bereit, die 
Interpellation ſofort zu beantworten 

Abg. v. Wangenheim (konf) begründet die 
Interpellation. Er weiſt dabei den Vorwurf zurück, 
den man der deutſchen Landwirthſchaft gemacht habe, 
daß ſie ſich nicht genug um Förderung der Viehzucht 
bemüht habe. Weiter verbreitet ſich Redner über die 
Nothwendigkeit von Sperren zum Schutze gegen 
Seucheneinſchleppung. Nach einer ihm vorliegenden 
Zuſammenſtellung von Marktberichten aus 300 Orten 
im Vorjahre ſei von einem mangelhaften Vichauftrieb 
durchaus nicht die Rede; ebenſowenig von koloſſal 
hohen Preiſen. Daß die Landwirthſchaft ſo weite 
Schritte vorwärts habe thun können, das verdanke ſie 

zum großen Theile dem preußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
miniſter. (Große Heiterkeit.) 
S S är Poſadowsky führt aus 
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veranſtalte frag angen find, der iſt, daß 
die Rinder⸗ und Rindfleiſchpreiſe ere geſtiegen 
find, an anderen Stellen aber gleichgeblieben oder 
ſogar gefallen find, Anders liegen die Dinge bei den 
Schweinen, die Preiſe ſind da faſt durchweg, theil⸗ 
weiſe ſogar erheblich höher. Redner betont weiter, 
was den Fleiſchbedarf betreffe, ſo ſei dieſer abſolut 
und relativ geſtiegen. Es habe eine Mehrſchlachtung 
von Rindern und Hammeln, ſowie von Pferden ſtatt⸗ 
gefunden, Die Viehzucht habe faſt überall zuge⸗ 
nommen. Die Schweinehaltung ſei neuerdings ſtark 
geſtiegen im Zuſammenhange mit einer guten Kar⸗ 
toffelernte. Darin ſei man einig, daß der gegen⸗ 
wärtige Zuftand nur ein vorübergehender und die 
Vorbeugung von Seuchen unbedingte Vorausſetzung 
ſei für eine weitere Entwickelung unferer Viehhaltung. 
(Beifall.) Im Allgemeinen gehe jedenfalls aus den 
Antworten auf die Umfragen hervor, daß unſere Vieh⸗ 
verſorgung keineswegs auf das Ausland angewieſen 
fei, und im Augemeinen heiße es, daß von Fleiſchnoth 
keine Rede ſein könne. (Beifall.) An eine weitere 
Oeffnung der Grenzen ſei gegenwartig nicht zu denken, 
weil in den Nachbarländern noch Seuchen herrſchten. 
(Beifall.) 

Auf Antrag des Abg. Fiſchbeck (fr. Vp.) erfolgt 
Beſprechung der Interpellation. 

Abg. Fiſchbeck (frſ. Bp.) frägt, weshalb man 
nach Schleſien nicht ebenſo gut den ganzen Bedarf von 
20 000 Schweinen hereinlaſſen könne, wenn man doch 
7000 hereinlaſſe? Daran zeige ſich, daß die in Ober⸗ 
ſchleſten gehandhabten Maßregeln lediglich agruriſche 
Maßnahmen ſeien. Auf dieſe Weiſe herrſche in Ober⸗ 
ſchleſien ein Nothſtand, das ſei nicht zu leugnen. Aber 
auch in allen anderen Theilen Deutſchlands herrſche 
ein ſolcher. Er hoffe, daß man angeſichts der that⸗ 
ſächlichen Nothſtände mehr Entgegenkommen zeige, als 
bisher, und in größerem Umfange als bisher Vieh 
nach Deutſchland hereinlaſſe. 

Abg. Gerſtenberger (Zentr.) betont, die Um⸗ 
frage in Bayern habe ergeben, daß nicht das Angebot 
hinter der Nachfrage, ſondern vielmehr die Nachfrage 
hinter dem Angebot zurückbleibe (Beifall rechts). Die 
Preiſe ſeien deshalb nichts weniger hoch, ſelbſt die 
Schweinepreiſe ſeien wieder zurückgegangen, vielleicht, 
weil die jüdiſchen Händler ſich weniger mit Schweinen 
abgeben (Heiterkeit). Redner verbreitet ſich dann 
über Fleiſcher⸗ und Händler ⸗Kartelle und bemerkt 
dabei, 1895, als die Bauern wegen der großen Futter 
noth alles Vieh hätten abſchlachten müſſen, habe die 
Linke auch kein Mitleid mit den Bauern gehabt und 
die ſehr niedrigen Preiſe gern akzeptirt. Nun ſolle 
man ſich auch einmal die etwas höheren Preiſe ge⸗ 
fallen laſſen. (Bravos.) 

Miniſter v. Hammerſtein greift zurück auf die 
Aeußerungen des Abg. Richter bei der Etatsdebatte. 
Richter ſcheine Schwierigkeiten gegenüber Amerika be⸗ 
fürchtet zu haben. Demgegenüber müffe er, der Mi⸗ 
ulſter, erklären, die verbündeten Regierungen hätten 
die Abſicht und den Wunſch, mit dem Auslande auf 
wirthſchaftlichem Gebiete auf dem beſten Friedensfuße 
zu leben, ſelbſt verſtändlich unter voller Wahrung unſerer 
eigenen berechtigten Intereſſen. Weiter mine er Herrn 
Richter ſagen, weder früher noch in den letzten Jahren 
habe die Regierung irgend eine Maßregel getroffen, 
die nicht vereinbar geweſen ſei mit den Handelsver⸗ 
trägen. Die Abſicht, mit Sperrmaßregeln die Preiſe 
inländiſcher Produkte zu ſteigern, habe der Regierung 
gänzlich fern gelegen. Deutſchland ſei Überdies bei 
ſeinen ſämmtlichen Maßnahmen viel weniger rigoros 


Nummer r 
einen Bericht, in welch 


als das Ausland. Eine ſtrenge Handhabung der 
Seuchenpolizei ſei unbedingt nölhig. Schließlich be⸗ 
merkt noch der Miniſter, der Dank Wangenheim's ge⸗ 
bühre nicht ihm, ſondern allen verbündeten Regierungen. 
(Beifall rechts.) 

Geh.⸗Rath Schröter legt dar, daß die Fleiſch⸗ 
verſorgung der Armee im letzten Jahre keine Schwie⸗ 
rigkeiten gemacht habe. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Fortſetzung. 
———————— — 
Deutſches Reich. 

Der Kaiſer ſtattete am Montag Abend 
dem türkiſchen Botſchafter mit der Kaiſerin einen 
Beſuch ab und nahm darauf an einem Diner 
beim Staats ſekretär v. Bülow Theil. 

Zu dem Beſuch des Kaiſers bei 
dem franzöſiſchen Botſchafter 
Marquis de Noailles meldet der Draht 
aus Paris: „Kaiſer Wilhelms Beſuch bei dem 
Botſchafter Marquis de Noailles macht hier 
ſtarken Eindruck und giebt zu hoffnungsvollen 
Deutungen Anlaß. Man behauptet, der Kaiſer 
habe ſich abfällig über die Haltung der eng⸗ 
liſchen Diplomatie gegen Frankreich geäußert, 
und glaubt ſogar, ein deutſch⸗franzöſiſches Ein⸗ 
vernehmen wenigſtens in China ſei in abſeh⸗ 
bare Nähe gerückt.“ — Auf ihre Richtigkeit 
ſind dieſe Angaben ſchwer zu prüfen. 

Abg. Reinhart Schmidt erläßt in 
den „Neueſten Nachrichten“ in Elberfeld zu dem 
Artikel des Blattes über die Audienz des 


Reichstagspräſidiums beim Kaiſer 


em auch mein Name ge⸗ 
nannt iſt, über die Audienz des Reichstaga⸗ 
präſidiums bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer. Ich 
muß Werth darauf legen, in der Oeffentlichkeit 
fefizuſtellen, daß ich zu dem Artikel in keinerlei 
Beziehungen ſtehe und daß die in demſelben 
gegebenen Schilderungen ebenſo unrichtig oder 
entſtellt find, wie die den Betheiligten, jo auch 
mir in den Mund gelegten Aeußerungen. Ich 
kann über das Erſcheinen des Artikels nur 
meinem tiefſten Bedauern Ausdruck geben.“ 

Der ehemaligebayer iſche Miniſter⸗ 
präſident Graf Otto von Bray⸗ Steinburg, 
welcher am 23. November 1870 in Verſailles 
den Vertrag abſchloß, demzufolge Bayern in 
das neu zu gründende Deutſche Reich eintrat, 
iſt im Alter von 91 Jahren geſtorben. 

Im Abgeordnetenhauſe wird die 
erſte Plenarſitzung am 16. d. M, 12 Uhr 
Mittags ſtat finden. Am 17. d. M. wird das 
Präſidium gewählt und am 18. der Etat einge⸗ 
bracht werden. 

Durch den Rücktritt des Oberbürgermeiſters 
Zelle von ſeinem Amte iſt auch die Ver⸗ 
tretung Berlins im Herrenhauſe 
erloſchen, obwohl nach dem Wortlaut der Ver⸗ 
faſſung die von den Städten präſentirten Mit- 
glieder nicht für die Amtsdauer, ſondern auf 
Lebenszeit in das Herrenhaus berufen werden. 
In dem neuen Handbuch für das Herrenhaus 
wird ausdrücklich bemerkt, daß Herr Zelle in 
Folge der Niederlegung ſeines ſtädtiſchen Amtes 
am 1. Oktober 1898 aus dem Herrenhaus aus⸗ 
geſchieden ſei: „Eine Neuberufung iſt bis jetzt 
nicht erfolgt“. Die Hinausſchiebung der Ent⸗ 
ſcheidung über die Beſtätigung des Herrn 
Kirſchner hat daher zur Folge, daß die erſte 
Hauptſtadt des Landes bei Beginn der Seſſion 
des Landtages der Vertretung im Herrenhauſe 
ermangelt. 

Das Kammergericht hat entſchieden, daß das 
Vertheilen von Wahl⸗ und Flug⸗ 
blätter nan Sonn⸗ und Feiertagen 
gegen die Sonntags ruhe verſtoße. 

In Beuthen iſt, wie dieſer Tage berichtet 
wurde, der Kommunalbehörde die miniſterielle 
Zuſtimmung zur Einführung einer 
Waarenhausſteuer zugegangen. Dieſe 
Waarenſteuer richtet ih hauptſächlich gegen die 
dort anfäffige Firma Gebrüder Baraſch, die 
jährlich dadurch zu einer Steuer von ca. 10 000 
Mark veranlagt werden dürfte. „Der Kon⸗ 
fektionär“ hat ſich nun an dieſe Firma mit der 
Frage gewendet, was dieſe in dieſer Angelegen⸗ 
heit nunmehr zu thun gedenke. Darauf iſt 
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folgende, von den Gegnern der Waarenhaus⸗ 
keſteuerung vorber eſehene Antwort eingegangen: 
„Antwortlich Ihres Schreibens vom 7. Januar cr. 
bemerken wir Ihnen, daß wir bereits behufs 
Vergrößerung unſeres Beuthener Etabiſſemen ts 
Verbindungen angeknüpft haben; wir beabſichtigen, 
durch die Errichtung eines Waarenhauſes, wie 
es in Schleſien noch nicht beſteht und worin 
wir alles nur Erdenkliche führen werden, unſeren 
Abſatz zu vergrößern, ſo daß wir den Ausfall 
unſeres Verdlenſtes dadurch decken.“ — Ganz 
dieſelbe Erfahrung hat man in Fronkreich mit 
der Waarenhausſteuer gemacht. 
Oberpräſident v. Köller läßt ſich 
in Hadersleben huldigen in ähnlicher Weiſe wie 
ein Landesfürſt, der zum erſten Male die Stadt 
beſucht. In der Stadt und im Hafen wird 
geflaggt, das Militär bringt ein Ständchen, 
Facke zug und Kommers folgen. Was bedeutet 
dies alles, ſo ſchreibt die „Kiel. Ztg.“ Nur die 
liebe Einfalt kann daraus auf ein Einvernehmen 
der Bevölkerung mit der Ausweiſungspolitik 
ſchließen. „Als ob fi nicht in jedem Ort das 
für einen Fackelzug erforderliche Menſchen⸗ 
material beſchaffen ließ. Wenn die Tauſende 
von Menſchen, die ſich bei militäriſchen Auf⸗ 
zügen, bei einer feierlichen Auffahrt zum Schloſſe 
und bei ähnlichen Gelegenheiten an den 
Straßen aufſtellen, die Bevölkerung der Reichs⸗ 
hauptſtadt und ihre politiſche Geſinnung ver⸗ 
treten, müßte Berlin die konſervativſle Stadt 
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anni anders aus. 
Sonderburg zählte bei d 
17815 Wahlberechtigte, von denen 14494 
giltige Stimmen abgegeben worden ſind. Davon 
hat der Däne 10 421, der Nationalliberale 3713 
und der Sozialdemokrat 342 erhalfen. Das ſieht 
nicht nach großer Begeiſterung für die Aus⸗ 
weiſungspolitik aus. 

Neue Maßnahmen werden zur Aus⸗ 
weiſungspolitik vorbereitet. Der Apen- 
rader Landrath fordert alle ſich dauernd in 
der Stadt aufhaltenden däniſchen Staatsange⸗ 
hörigen, welche 1877 bis 1879 geboren ſind, 
auf, nd zur Vermeidung alsbaldiger Ausweisung 
aus dem Reichsgebiet als militärpflichtig zur 
Stammrolle anzumelden, wodurch ſie den Willen 
bekunden, preußiſche Unterthanen zu werden. 
Zugleich haben dieſelben ein Geſuch um Auf⸗ 
nahme in den preußiſchen Staatsverband ein⸗ 
zureichen. — Bisher hat man Ausländer in 
militärpflichtigem Alter nur dann aus dem 
Reiche ausgewieſen, wenn dieſelben ſich durch 
ihre Abweſenheit von der Heimath der dortigen 
Militärpflicht entzogen. 

Zu dem bekannten Briefe des Abg. 
v. d. Gröben⸗Arenſtein über den Miniſter 
v. Hammerſtein wird von der „Staatsbürger⸗ 
zeitung“ folgende Enthüllung gemacht: Durch 
ſchwierige Verhällniſſe gedrängt, hat der Abg. 
v. d. Gröben Arenſtein vor Jahren verſucht, 
ſein Gut in eine Genoſſenſchaft umzuwandeln. 
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Zu dieſem Zwecke iſt er, wenn wir recht unter⸗ 


richtet ſind, damals an die Miniſter v. Miquel 
und v. Hammerſtein herangetreten mit dem 
Geſuch um Hergabe von Staatsgeldern zu dieſer 
geſchäftlichen Transaktion. Er hat jedoch von 
den Miniſtern eine ebenſo höfliche wie beſtimmte 
Zurückweiſung erfahren. (Nun hat Herr v. d. 
Gröben das Wort.) 

Um den Beamten die Wirkſam⸗ 
keit in den Oſtprovinzen zu erleichtern, 
die mitunter mit erheblichen örtlichen Mißlich⸗ 
keiten zu rechnen hat, wird in dieſem Jahre 
zunächſt auf dem Gebiete der Wohnungs⸗ 
frage in umfaſſendem Maße vorgegangen 
werden. Muſtergiltig hat in dieſer Beziehung 
bereits die Reiche poſt gearbeitet, allerdings nicht 
planmäßig und weniger mit Rückſicht auf die 
Bedürfniſſe der Beamten ſelbſt, als des Dienſtes. 
Was den Beamten die Thätigkeit in den Oſt⸗ 
marken ecſchwert, find nicht fo ſehr geſellſchaft⸗ 
liche, als die häufig mißlichen Wohnungsver⸗ 
hältniſſe, mit denen namentlich in den kleinen 
Orten zu rechnen iſt. Beſonders fühlbar wird 
dies den Steuer⸗ und Zollbeamten, die längs 
der Oſtgrenze ihren Dienſtpflichten nachzukommen 
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haben, und den Einzelrichtern. Wo die örtlichen 
Verhältniſſe es erheiſchen, ſollen ins beſondere 


dieſen Beamten angemeſſene Dienſtwohnungen 


gebaut werden, ein kleines Haus mit zugehörigem 
Garten, Tiefbrunnen u. ſ. w. Von dem Land⸗ 
tage werden zu dieſem Zwecke aller Vorausſicht 
rach noch in dieſem Winter mehrere Millionen 
Mark abgefordert werden, die, da die Wohnunge⸗ 
entſchädigungen dann fortfallen und die Boden⸗ 
preiſe in unſerem Oſten billig find, eine zum 
weſentlichen Theil ſich mäßig verzinſende Kapftal⸗ 
anlage darſtellen. Auf Zuſtimmung wird um 
ſo eher zu rechnen ſein, als die Staatsregierung 
aus praktiſchen Gründen nicht in der Lage iſt, 
tüchtigere Beamte durch beſondere Dlenfzulagen 
für den Dienſt im Oſten zu gewinnen und dem⸗ 
ſelben zu erhalten. 

Aus Aukland (Neuſeeland) wird dem „Reut, 
Bureau“ gemeldet: Von den Tong a⸗Inſeln 
iſt die Nachricht eingetroffen, daß der deutſche 
Konsul auf Samoa dort eingetroffen fei 
und erklärt habe, Deutſchland werde Vavao, die 
fruchtbarſte Inſel der Tongagruppe, beſchlag⸗ 
nahmen, falls die Tongaregierung nicht die 
Summen bezahle, die die Eingeborenen der 
deutſchen Handelskompagnie ſchuldig find. Die 
Tongaregierung beſtritt, dazu verpflichtet zu 


fein, weil das Kreditgeben an Eingeborene ge⸗ 


ſetzwidrig ſei. Der König von Tonga hat dar⸗ 


auf England, die Vereinigten Staaten von 


Amerika und Frankreich um Vermittelung 
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dem „Vorw.“ in 


Magdeburg der Hebat 
Müller von der ſozialdemokratiſchen „Volk 


flimme“ — unter Einrechnung einer früher 


ſchon gegen ihn verhängten Strafe von zehn 
Monaten — zu vier Jahren einem 
Monat Gefängniß verurtheilt worden. 
Die Anklage richtete fi gegen eine Erzählung 
in der eine Unterhaltung eines Prinzen in Bag⸗ 
dad mit ſeinem Hofmeiſter und ſodann mit 
dem Herrſcher des Landes mitgetheilt wird. 
Das Gericht nahm an, daß die Erzählung 
Der Angeklagte 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Nach Meldungen tſchechiſcher Blätter deab⸗ 
ſichtigt die Regierung, neuerdings eine Aus⸗ 
gleichsaktton zwiſchen den deutſchen und ſlaviſch 
Parteien einzuleiten. ç 

Der „Vogtl. Anz.“ veröffentlicht einen Er⸗ 
laß der öſterreichiſchen Regierung an die Grenz⸗ 
Bezirksämter, welcher dieſe bereits unter dem 
21. September 1898 anweiſt, das Material zu 
erfolgreichen Reklamationen wegen des konven⸗ 
tionswidrigen Verhaltens der deutſchen Res 
gierung in Bezug auf die Ausweiſunzen er⸗ 
krankter Oeſterreicher zu ſammeln. 

In Ungarn hat am Montag die Regierung 
die Unterhandlungen mit den Führern der libe⸗ 
ralen Diſſidenten begonnen. Bau ffy erklärte, 
zu dieſen Verhandlungen von der Krone auto⸗ 


riſirt zu fein. 
Italien. 


Ein Schreiben des Negus Menelik aus 
Uercaillu vom 30. November iſt am Sonntag 
dem König von Italien überreicht worden. 
In dem in ſehr freundſchaftlichen Worten ab⸗ 
gefaßten Schreiben erklärt Menelik, nachdem er 
von dem Miniſterreſidenten Cicco di Cola die 
Wünſche des Königs, beireffend die Grenzab⸗ 
ſteckung, erfahren habe, werde er alles thun, 
was er vermöge, um den Wünſchen des Königs 
nachzukommen, denn zum Wohle ſeines Volkes 
wünſche er einen dauerhaften Frieden mit 
Italien, wie ſolchen der König ebenfalls wolle. 

Frankreich. 

Von Dreyfus iſt am Montag in Paris die 
telegraphiſche Antwort auf die Fragen des Kaſſa⸗ 
tionshofes über die Geſtändniſſe eingegangen, 
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welche er am Tage ſeiner Degradation dem 
Kapitän Lebrun⸗Renault abgelegt haben ſoll. 
Dreyfus leugnet in feiner Antwort entſchieden, 
icgend ein Geſtändniß, unter welchen Umſtänden 
dies auch immer geſchehen ſein ſollte, gemacht 
zu haben, und betheuert von Neuem ſeine Un- 
ſchuld. Der Miniſterrath beſchäftigte ſich am 
Dienstag mit dem Telegramm. Dreyfus ver⸗ 
ſichert darin, er habe vor der Vornahme des 
Degradirungsaktes die Abſicht kund gegeben, 
öffentlich zu erklären, daß er nicht ſchuldig ſei, 
und daß feine Unſchuld in zwei oder drei Jahren 
anerkannt werden würde. Anbererfeits erklärte 
es Dreyfus für ebenſo unbegründet, daß er dem 
Vorſteher des Gefängniſſes, in welchem er nach 
ſeiner Verurtheilung internirt war, Geſtändniſſe 
gemacht habe. Er habe dort den Beſuch du 
Paty de Clam's erhalten, welch“ letzterer zu 
ihm gekommen ſei, um ihn zu fragen, ob er 
nicht gewiſſe Schriftſtücke ausgeliefert habe, um 
dafür andere zu erhalten. Dreyſus verſichert, 
er habe du Paty de Clam erklärt, daß er kein 
Schrifiſtück ausgeliefert habe. Endlich erklärt 
Dreyfus, daß er kein Geſtändniß abgelegt habe 
weder einem Garde republicain noch einem 
Gendarmen gegenüber. Am Schluſſe ſeiner 
Vernehmung hat Dreyfus wiederholt, daß er 
immer überzeugt geweſen ſei, ſeine Unſchuld 
werde innerhalb eines Zeitraums von zwei oder 
drei Jahren zu Tage treten. 

Hauptmann Lebrun⸗Renault ſelbſt bekundete 
nach dem „Siecle“ vor dem Kaſſationshof, er 
könne nicht behaupten, daß Dreyfus ein Ge⸗ 
ſtändniß abgelegt. Lebrun⸗Renault weigerte ſich 
aber ſchließlich, das Zeugenprotokoll zu unter⸗ 
zeichnen. 

Der „Aurore" zufolge wurde auch das 
Schriftſtück, in welchem die Worte „Cette 
canaille de D. “ vorkommen, gefälſcht. Das 
Schriftſtück ging dem Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen im Juni 1893 zu und erhielt im 
Nachrichtenbureau des Generalſtabs die Jahres 
zahl „1894“ gleich dem Bordereau. 

Der franzöſiſche Miniſterrath ernannte am 
Dienstag den Rath am Kaſſatſonshofe Ballot 
Beauprs zum Senate präſiden!en an Stelle 
Quesnay de Beaurepaires. 

Beaurepaire hält es auch noch für ange⸗ 
meſſen, gegen den Kaſſationshof in der Preſſe 
mobil zu machen. Im „Echo de Paris“ be⸗ 
ginnt er eine Reihe von Artikeln. Zunächſt 
keitiſirt er die Erklärung des Präſidenten Loew, 
daß feine — Beaurepaires — Aus ſage ohne 
Belang ſei. Weiter verurtheilt er die Partel⸗ 
lichkeit Loew's gegenüber Picquart, welcher aus 
dem Heere ausgeſtoßen, der Fälſchung ange⸗ 
klagt und ein Verleumder des Offtzierkorps ſei. 
ſelbſt zugeben, der Bericht⸗ 


‚palre muß 
>iequa geiprodhen ; jedoch hätten die 
Anzeichen von Rückſicht, welche die Mitglieder 
der Kriminalkammer Picquart gegenüber au den 
Tag gelegt, einen peinlichen Eindruck hervor⸗ 
gerufen. Andere Pariſer Blätter melden gleich⸗ 
zeitig, aus den Berichten des Präſidenten des 
Kaſſationshofes, Mazeau, gehe hervor, daß die 
Beſchuldigungen Beaurepaires gegen Bard und 
Loew durchaus unbegründet ſeien. 

Nordamerika. 

Der Senat der Vereinigten Staaten nahm 
den Geſetzesvorſchlag an, wonach unter die 
Offiztere und Mannſchaften für die Vernichtung 
der ſpaniſchen Flotte 2 Millionen Dollars ver- 
theilt werden ſollen. 


Philippinen. 

Laut Mitteilung aus Waſhington ſoll die 
Inſel Guimaras die Operations baſis für den 
Angriff auf Zlo-Jlo bilden, falls die Feind⸗ 
ſeligkeiten unvermeidlich werden ſollten. Die 
Regierung der Vereinigten Staaten gebe indeſſen 
noch keineswegs die Hoffnung auf friedliche 
Löſung auf. — Gleichzeitig meldet Reuters 
Bureau aus Manila: Oberſt Potter, welcher 
mit Depeſchen von Jlo⸗Ilo angekommen iſt, 
berichtet, die Auffländiſchen hätten Barriladen 
in den Straßen errichtet und ſollen ſogar, wie 
es heiße, eine Menge Petroleum in viele Häuſer 
geſchafft haben, damit das ganze Geſchäftsviertel 
ſofort zerſtöct werde, ſobald die Amerikaner 
das Feuer eröffnen ſollten. Die Fremden 
flüchteten an Bord des britiſchen Kreuzers 
„Bonaventure“ und die Banken ſchafften ihre 
Beſtände ebenfalls dorthin. Die Proklamation 
Mac Kinleys ſei von den Filipinos mit Spott 
aufgenommen worden, ein gütlicher Vergleich 
tel für unmöglich erklärt worden. Das amerika⸗ 
niſche Kmonendo ot „Petrel“ ſei am 6. Januar 
vor Jlo⸗Ilo angekommen. 


Provinfielles. 


Culm, 9. Januar. Einen argen Streich hat man 
dem Schiffer Godziewski in Ehrenthal gespielt. G. 
hatte ſich zum Perſonenverkehr von Ehrenthal nach 
Schwetz von einer Danziger Firma einen Dampfer ge⸗ 
kauft, der etwa 70 Perſonen beförderte, und wodurch 
er den anderen Schiffern gewiſſermaßen ihren Neben⸗ 
verdienſt raubte. Wegen Reparatur mußte nach den 
Feiertagen der Dampfer in eine Bucht gefahren 
werden. Als G. in dieſen Tagen Morgens zu ſeinem 
Dampfer kam, fand er ihn vollſtändig verſunken. 
Irgend ein Neider hatte die Waſſerpumpe aufgezogen, 
ſo daß ſich der Dampfer mit Waſſer füllte und unter⸗ 
ging. Durch das Saen des Dampfers werden 
dem G. nicht geringe Koſten erwachſen. 


- aaa d 1 ſel 
2 Penn r Bard habe die Worte „Mon cher 
E rt“ nicht 


Schwetz, 9. Januar. Geſtern Nachmittag brach 
der Schüler Kuberski beim Schlittſchuhlaufen auf dem 
todten Arm der Weichſel an einer ſehr gefährlichen 
und tiefen Stelle ein. Mehrere in aller Eile mit 
Riemen aneinander geknüpfte Schlittſchuhe wurden 
ihm zugeworfen, doch reichte dieſes Rettungsmittel 
nicht hin. Der auch auf der Eisbahn anweſende 
biefige Amtsgerichtsrath Langheinrich ging nun, da 
eine andere Rettung unmöglich war, der Einbruchs⸗ 
ſtelle zu, brach ebenfalls ein, erfaßte den ſchon ver⸗ 
ſinkenden Knaben und brachte ihn ſchwimmend, wobei 
er ſich die Hände an den Eisſchollen zerſchnitt, bis an 
die feſtere Eisdecke. Hier kam ihm der Nachtwächter 
Neumann entgegen und half mit an der Vollendung 
des ſchwierigen Rettungswerkes. Dieſe mit Einſetzung 
des eigenen Lebens verbundene That verdient um ſo 
mehr bervorgehoden zu werden, als Gerichtsrath L. 
noch vor kurzer Zeit ſchwer an Rheumatismus ge⸗ 
litten hat, und ſich überdies keiner beſonders kräftigen 
Körperkonſtitution erfreut. Der Retter befindet ſich 
wohl, dagegen iſt der gerettete Knabe ſchwer erkrankt. 

Graudenz, 10. Januar. Selbſtmord verübte am 
Sonntag Nachmittag eine bisher unbekannt gebliebene 
Frauensperſon, indem fie in der Nähe der Eiſenbahn⸗ 
brücke bei Graudenz von dem Michelauer Ufer aus in 
die Weichſel ſprang. Die Frau trug, wie von Per⸗ 
ſonen, welche ſich auf der Brücke befanden, beobachtet 
worden iſt, ſchwarze Kleidung. Es iſt noch nicht be⸗ 
kannt, ob die Leiche bereits aufgefiſcht worden ift. 

Pelplin, 9. Januar. Für den Wiederherſtellungs⸗ 
bau des hieſigen Domes ſind in den letzten Jahren 
namhafte Gaben eingegangen, ſo vom Kaiſer 50 000 
Mark, vom verſtorbenen Biſchof von Culm, Dr. Redner, 
10 000 M., von den Herren des hieſigen biſchöflichen 
Domkapitels 20 000 M., vom Didzefan - Klerus 
11621 M., aus der Diözeſe 2205 M., durch Kollekte 
vom 8. Dezember 1896 16 710 M., durch Sammlungen 
der Kleriker 4150 M. ꝛc. in Summa 114 894 M. 

Pr. Stargard, 9. Januar. Als heute Morgen 
die verwitwete Frau Haaſe ihren Einwohner, Kott⸗ 
witz, der in der Goldfarb'ſchen Tabakfabrik ſeit Jahren 
als Buchhalter beſchäftigt war, wecken wollte, fand ſie 
ihn am Thürdrücker erhängt vor. K. kann den Selbſt⸗ 
mord nur in einem Falle von zeitiger Geiſtesſtörung 
begangen haben. Frau H. will an ihm in letzter Zeit 
Spuren von Menſchenſcheu beobachtet haben. K. iſt 
aus Elbing, war 29 Jahre alt, war ein tüchtiger Ar⸗ 
beiter und lebte in geordneten Berhältnifien. 

Dirſchau, 9. Januar. Die „Dirſch. Ztg.“ er⸗ 
zählt: Ein unter den beſonders tragiſchen Um⸗ 
ſtänden doppelt bedauerlicher Unglücksfall hat ſich 
Ende vergangener Woche auf der Eiſenbahnſtrecke 
Marienburg⸗Elbing ereignet. Dort wurde nämlich 
einer Schrankenwärterin von einem Zuge ein Bein 
abgefahren und die Unglückliche, als man ſie in das 
Krankenhaus gebracht hatte, von einem Kinde entbunden. 

Dirſchau, 10. Januar. Geſtern Abend 8 Uhr 
brach auf dem Herrn Gutsbeſitzer Huß in Baldau ge⸗ 
hörigen Grundſtücke Feuer aus, welches in kurzer 
Zeit den Viehſtall einäſcherte. Verbrannt ſind zehn 
Pferde, vier Kühe und ein Bulle, außerdem ſind drei 
Kühe angebrannt. Vermuthlich liegt böswillige Brand⸗ 
ſtiftung vor. 

Tiegenhof, 9. Januar. Ein ſehr bedauerlicher 
Unfall paſſirte am vergangenen Sonnabend in unſerem 
Nachbarorte Altendorf. Als der Sohn des dortigen 
Beſitzers P. auf die Jagd ging, wurde er von einem 
jüngeren Bruder begleitet. Als letzterer über einen 
Graben ſpringen wollte, kam er zu Fall, der ältere 
ſprang ihm nach, hierbei entlud ſich das Gewehr und 
der Schuß traf den jüngeren Bruder des Schützen fo 
unglücklich in die Beine, daß ſchleunigſt ärztliche Hilfe 
in Auſpruch genommen werden mußte. x 

Allenſtein, 8. Januar. Im September v. J. 
brachte das „Allensteiner Volksblatt“ die Nachricht, 
daß während der Mandverzeit im Dorfe Schönbrück 
am Sonntag während des Vormittagshauptgottes⸗ 
dienſtes in der Dorfſchmiede Militärpferde beſchlagen 
und Appell abgehalten, ſowie am Nachmittag Lanzen⸗ 
übungen abgehalten worden waren, und dieſe Uebungen 
während des Sonntags Mergerniß bei den Dorf⸗ 
bewohnern erregt haben. Auf einen Antrag der 
Militärbehörde war gegen den verantwortlichen Redak- 
teur Mankowski ein Strafmandat über 10 M. er⸗ 
laſſen, weil die Militärbehörde die in der Zeitungs⸗ 
notiz behaupteten Thatſachen beftritt. Auf den vom 
Beſchuldigten erhobenen Einſpruch beſtätigte das hieſige 
Schöffengericht dieſe Strafe Die Strafkammer da ⸗ 
gegen hob nach der „Oſtd. Volksztg.“ das erſtinſtanz⸗ 
liche Urtheil auf und ſprach den Angeklagten frei, da 
ſie die in dem Bericht behaupteten Thatſachen auf 
Grund der Beweisaufnahme für vollſtändig erwieſen 
erachtete. 

Inſterburg, 9. Januar. Beim Anzünden der 
Lampen des geſtrigen Perſonenzuges, der von Königs⸗ 
berg hier um 2 Uhr 42 Minuten Nachmittags eintrifft, 
verfehlte der Lampenputzer Behnke den Sprung von 
einem Wagen zum andern und fiel zwiſchen zwei 
Wagen auf die Kuppelung. Schwer verletzt mußte B. 
mittelſt eines Tragkorbes nach Hauſe geſchafft werden. 

Memel, 10. Januar. Der Memeler Dampfer 
„Agathe“, mit Salz von England nach Memel be⸗ 
ſtimmt, iſt bei Nimmerſatt in ſtarkem Nebel geſtrandet. 
Die Lage des Schiffes iſt gefährlich; die Mannſchaft 
verließ das Schiff. 

Bromberg, 9. Januar. Wegen Raubmordes iſt 
am 28. November vom hiefigen Schwurgericht der 
Arbeiter und Schuhmacher Eduard Krauſe aus Lan⸗ 
genau zum Tode verurtheilt worden. Die Revifton 
Krauſes gegen dieſes Urtheil wurde vom Reichsgericht 
verworfen. 

— . — 


Lokales. 
Thorn, den 11. Januar. 


— Der Bau einer Kartoffel: 
ſtärkefabrik bei Thorn, welcher durch 
die überaus zahlreich eingegangenen Zeichnungen 
auf Kartoffelbau nebſt Kapitalbetheiligung be: 
reits geſichert iſt, hal bekanntlich ſofort bei 
dem Bekanntwerden des Projektes den Neid 
unſerer Nachbarſtadt Graudenz erregt. Es 
trat dort ein Komitee zuſammen, um den Bau 
einer ſolchen Stärkefabrik in Graudenz vorzu⸗ 
bereiten, und in einer von etwa 120 Intereſſenten 
aus den Kreiſen Graudenz, Culm, Schwetz, 
Tuchel und Marienwerder beſuchten Verſamm⸗ 
lung am letzten Montag im Graudenzer 
Schützenhauſe wurde der naive Vorſchlag ge⸗ 
macht und angenommen, die Thorner Inter⸗ 
eſſenten ſollten zu Gunſten von Graudenz von 
dem bereits geſicherten Bau der Stärkefabrik 
abſehen, weil Graudenz der günſtigere Ort 
dafür ſei. 
Wunſches iſt zwar nicht zu denken, denn die 


An die Erfüllung dieſes frommen 


betheiligten Thorner Kapitaliſten und Land⸗ 
wirthe unſeres Kreiſes ſind durchaus nicht gewillt, 
auf eine Hebung unſerer heimiſchen Induſtrie zu 
Gunſten des ſchon in mancher anderen Beziehung 
bevorzugten Graudenz zu verzichten, trotzdem dürfte 
es intereſſiren, einige der in der Graudenzer 
Verſammlung geltend gemachten Gründe kennen 
zu lernen. Herr Amtsrath v. Kries⸗Roggen⸗ 
hauſen führte aus, eine Fabrik in Thorn, die 
etwa 700 000 Ztr. Kartoffeln jährlich verar⸗ 
beiten würde, wozu ein Areal von 10 000 
Morgen Kartoffelland (wenn man den Ertrag 
von einem Morgen auf 70 Ztr. annimmt) 
nöthig wäre, ſei auf den Bezug von etwa 
350 000 Ztr. Kartoffeln aus Polen angewieſen, 
da ihr nur etwa 5000 Morgen in ihrem 
preußiſchen Geblet zur Verfügung ſtänden; denn 
die Gegend von Culmſee, Schönſee u. ſ. w. 
beue Zuckerrüben, und der Süden von Thorn 
ſei mit Wald bedeckt. Graudenz habe den 
Vortheil, daß die Fracht von Graudenz nach 
Danzig billiger ſei, als von Thorn nach Danzig, 
Graudenz ſei ferner inſofern begünftigt, als es 
die Kartoffelgebiete in unmittelbarer Nähe, in 
den Kreiſen Schwetz, Tuchel dis Konitz hin, 
Strasburg, Löbau 2c. habe, während Thorn 
zur Hälfte auf Polen angewieſen ſei. Wenn 
überhaupt eine Fabrik in Weſtpreußen gebaut 
werden ſolle, dann ſei Graudenz der günſtigere 
Ort. Herr Fabrikbeſitzer Victorius ſen.⸗ 
Graudenz ſchlug vor, ſich mit Thorn in Verbindung 
zu ſetzen, um eine Einigung zu erzielen; zwei Fa⸗ 
briken würden zu große Ueberproduktion bringen. 
Herr v. Kries erwiderte, daß das Komitee 
den Verſuch machen werde, da es wohl beſſer 
ſei, nur eine große, gut fundirte Fabrik zu 
gründen. Indeſſen glaube er doch, daß auch 
zwei Fabriken lebensfähig ſein würden. Eine 
Ueberproduktion ſei nicht zu fürchten, da jetzt 
Millionen Zentner Kartoffeln aus der Provinz 
nach Schneidemühl, Bentſchen, Küſtrin u. ſ. w. 
gebracht werden. Herr Direktor Weber er⸗ 
klärte ebenfalls Graudenz für den günſtigeren 
Ort. Zu bedenken ſei, ob zwei Fabriken, in 
Graudenz und Thorn, werden beſtehen können. 
Der Cinkaufsmarkt ſei zwar für beide günſtig, 
der Abſatzmarkt aber würde wohl nicht groß 
genug ſein. Redner warnte vor der Gründung 
von zwei Fabrilen; wenn auf einmal zwei Fa; 
briken mit dem Weſten in Konkurrenz träten, 
dann wäre ein Fehlſchlag nicht unmöglich. Herr 
H. Belgard⸗Graudenz machte den Einwand, 
daß wenn Graudenz nicht ſofort mit großen 
Kartoffel⸗ und Kapitalzeichnungen komme und 
auf dieſe Weiſe den Thornern imponire, ſich 
Thorn nicht fügen, ſondern ſagen werde, der 
Kleinere müſſe dem Größeren weichen. Aber 
auch die Konkurrenz von Thorn ſei nicht zu 
fürchten, denn Graudenz habe Anbaugebiete 
genug und eine viel günſtigere Verladung nach 
der See. Herr Fabrikdirektor Ventzki⸗ 
Graudenz führte aus, daß wohl die meiſten 
Herren, die bei dem Thorner Unternehmen 
intereſſirt ſind, auch bei dem Graudenzer Unter⸗ 
nehmen intereſſirt ſeien. Graudenz aber habe 
zweimal ſoviel Landwirthe hinter ſich, die ſich 
für Graudenz, aber nicht Thorn intereſſiren. 
Thorn müßte klugerweiſe zurücktreten. An 
Abſatzgebieten werde es nicht fehlen. Das zum 
Bau der Graudenzer Fabrik nöthige Kapital 
ſei bereits von einer Bank zugeſichert, ein 
Beweis dafür, daß dem Unternehmen von 
den Kapftaliſten Vertrauen entgegengebracht werde. 
Herr Kaufmann Kyfer < Graubenz meinte, 
wenn man ſich in Groudenz ſchlüſſig würde, 
ſo würden ſich die Thorner doch noch ſehr 
überlegen, ob es für ſie richtig wäre, eine 
Fabrik zu bauen. Selbſt Thorner Bankiers 
hätten ihm geſagt, ſie hätten das Geld für 
Graudenz ſchon liegen, die Graudenzer brauchten 
nur zu telegraphiren, ſo hätten ſie das Geld. 
Herr v. Kries ſchlug nunmehr die Annahme 
einer Erklärung vor, daß die Verſammlung der 
Anſicht Tel, daß wenn überhaupt eine Fabrik 
gebaut werden ſoll, Graudenz der geeignetſte 
Ort der Provinz ſei, daß aber mit Thorn 
Unterhandlungen angeknüpft werden ſollen. 
Dieſe Erklärung wurde einſtimmig angenommen. 
Im weiteren Verlauf der Debatte wurde über 
die Beſchaffung der Grundlagen für die Ren⸗ 
tabilität geſprochen, wobei Herr Direktor 
Weber vor allzu großem Optimismus warnte, 


Es wurde ferner beſchloſſen, das Unternehmen 


in Form einer Aktiengeſellſchaft zu errichten. 
Herr Kyſer ſchlug vor, das zu wählende 
Komitee ſolle möglichſt ſchnell in den einzelnen 
Kreiſen Verſammlungen abhalten, um mit den 
Intereſſenten zu verhandeln. Herr v. Kries 
ſagte dies zu, denn es ſei erwünſcht, den Be⸗ 
trieb der Fabrik noch in dieſem Jahre zu er⸗ 
öffnen. Es wurde dann als Komitee das ſchon 
beſtehende vorbereitende Komitee mit dem Recht 
der Zuwahl ohne Beſchränkung der Zahl ge⸗ 
wählt; es ſind dies die Herren Landrath Conrad, 
Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt, Fabrikbefitzer 
Mehrlein, Mühlenbeſitzer Roſanowski, Vorſitzender 
des landwirthſchaftlichen Vereins „Eichenkranz“ 
Schelske und Fabrikbeſitzer Ventzki⸗Graudenz, 
Amtsrath von Kries⸗Roggenhauſen und Ritter⸗ 
autsbeſitzer Reichel⸗Tursnitz. — Wie aus dem 
Gang der Verhandlungen hervorgeht, dürfte es 
alſo zur Errichtung einer zweiteu weſtpreußiſchen 
Stärkefabrik in Graudenz kommen. 


— Der Weſtpreußiſche Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuß wird vorausſichtlich 
am 7. Februar zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
treten. 

— Am 21. Januar trelen in Breslau 
die Vertreter der Handelskammern von 
Schleſien, Lauſitz, Poſen und Thorn zu⸗ 
ſammen, um über eine Reihe gemeinſamer 
Intereſſen des oſtdeutſchen Handels 
zu berathen. 

— Die neuen poſtaliſchen Be⸗ 
ſtimmungen ſind bisher im Publikum noch 
wenig bekannt geworden. Es iſt uns deshalb 
von verſchiedenen Seiten der Wunſch zum Aus⸗ 
druck gebracht worden, die weſentlichſten Aende⸗ 
rungen der Poſtordnung noch einmal zum Ab⸗ 
druck zu bringen. Wir kommen dieſem Erſuchen 
hierdurch nach. Es dürfte ſich empfehlen, die 
nachfolgenden Zeilen auszuſchneiden und aufs 
zubewahren. 

Waarenproben Das Meiſtgewicht ſolcher 
Sendungen betrug bisher 250 Gramm. Es iſt auf 
350 Gramm erhöht. Bis 250 Gr. beträgt das Porto 
10 Pf., bis 350 Gr. 20 Pf. 

Poſtanweiſungen. Das Porto beträgt jetzt 
bei Sendungen bis 5 M. 10 Pf, bis 100 M. 20 Pf., 
von 100 — 200 M. 30 Pf., von 200 —400 M. 40 Pf., 
von 400 —600 M. 50 Pf., von 600 — 300 M. 60 Pf. 
Die Werthgrenze, bis zu der Sendungen mit Werth⸗ 
angabe durch die Eilboten beſtellt werden, wird von 
400 M. auf 800 M. erhöht. 

Landbriefträgern dürfen fortan Sendungen 
bis zur Werthgrenze von 800 M. mitgegeben werden. 

Als Druckſachen gelten jetzt auch Gegen ⸗ 
ſtände, welche durch Hektographie, Lithographie, 
Chromographie oder ein ähnliches Verfahren verviel⸗ 
föltigt worden find. Sie werden zu dem billigen 
Druckſachenporto befördert. Ausgenommen find die 
mittels des Durchdrucks, der Kopier pre und der 
Schreibmaſchine hergeſtellten Schriftſtücke. 

Auf gedruckten Viſttenkarten, die zu dem billigen 
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Druckſachenporto zur Beförderung kommen ſollen, 


dürfen die Adreſſe des Abſenders, ſein Titel, ſowie 
mit höchſtens 5 Wörtern oder mittelſt der üblichen 
Anfangsbuchſtaben gute Wünſche oder andere Höflich⸗ 
keitsformeln hinzugefügt werden; bei Reiſeankündigungen 
darf der Name des Reiſenden, Tag und Name des 
Ortes, den er zu beſuchen beabſichtigt, mit der Feder ꝛc. 
eingetragen werden; Büchern, Muſikalien, Zeitungen 2c. 
darf eine auf den Gegenſtand bezügliche Rechnung 
beigelegt werden. 

Dringende Packetſendungen werden 
fortan am Beſtimmungsorte durch Eilboten abgetragen. 
Für ſolche Sendungen hat der Abſender bei der Ein⸗ 
lieferung zu entrichten: 1. das tarifmäßige Packet⸗ 
Porto, 2. die Eilbeftellgebühr und 3. eine beſondere 
Gebühr von 1 Mark. 

Für Packete, die nach Schluß der Dienſtſtunden 
zur Auflieferung kommen ſollen, iſt eine beſondere Ge⸗ 
bühr von 20 Pf. zu entrichten. 

Nachnahmeſendung en werden fortan nach der 
erſten Vorzeigung, bei der fie nicht eingelöſt wurden, 
zurückgeſandt, wenn der Adreſſat nicht ausdrücklich eine 
a die 7 Tage beträgt, verlangt Ebenſo werden 

oſt aufträge fortan ſofort kroeg 


l) 
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der Adreſſat bei ber erſten Vorzeigung ie Cen = 


endgiltig verweigert. 

— Stellenbeſetzung im mittleren 
nichttechniſchen Eiſenbahndienff. 
Der Eiſenbahnminiſter hat kürzlich im Asſchluß 
an einen im November v. J. erganzenen Er⸗ 
laß über die Anſtellung der Militäranwärter 
u. A. Folgendes beſtimmt: „Die Stellen für 
Betriebsſekretäre, Stations verwalter, ſowie etate⸗ 
mäßige Aſſiſtenten des Bureau⸗, Bahahoſe⸗ und 
Abfertigung dienſtes find fortan zu / den 
Militäranwärtern vorbehalten. Bei der Er⸗ 
nennung von Stationsdiätaren zu Aſſiſtenten 
des Bahnhofsdienſtes oder zu Stationsver⸗ 
waltern entfallen innerhalb des Anſtellungsbezirks 
von je 3 Stellen zunächſt 2 Stellen auf die 
Militäranwärter; in die 3. Stelle rücken nach 
der Reihenfolge des Anwärterdienſtalters Zivil⸗ 
anwärter, welche die Befähigung für den Bahn⸗ 
hofsdienſt nachgewieſen haben, oder Nichtan⸗ 
ſtellungsberechtigte des Bahnhofs⸗ oder Ab⸗ 
fertigungsdienſtes, die für den Bahnhofs dienſt 
geeignet find. Auf Grund erfolgloſer Stellen- 
ausſchreibungen durch die Vakanzenliſte der 
Militäranwärter dürfen für den Bureau⸗, 
Bahnhofs⸗ und Abfertigungsdienſt Nichtan⸗ 
ſlellungs berechtigte nicht mehr angenommen 
werden. Die durch den Erlaß vom 25. Sep⸗ 
tember 1894 genehmigte Aaſtellung von Zivil⸗ 
ſupernumeraren in Militäranwärterſtellen des 
Bahnhofs dienſtes kommt in Fortfall. 

— Zur Beſchleunig ung der Eil⸗ 
packetdeſtellung beſteht ſeit kurzem für 
die nach Berlin gerichteten Eilpackete die Ein⸗ 
richtung, daß diejenigen in Berlin ein zehenden 
Eilpadete, für welche das Ei beſtellgeld vom 
Abſender im Voraus entrichtet worden iſt, nicht 
erſt nach dem Packet⸗Poflamt befördert werden, 
ſondern von dem Poſtamt auf dem Bahnhof, 
auf welchem das Packet ankommt, ſofort un⸗ 
mittelbar an die Empfänger abgetragen werden. 
Die Eilpackele gelangen dadurch erheblich früher 
in die Hände des Empfängers. Damit die 
Beſtellung von den Bahnhofe⸗Poſtämtern aus 
erfolgt, iſt jedoch erforderlich, daß der vorge⸗ 
ſchriebene Vermerk (Eilbote b zahlt) in der 
Aufſchrift der Packete angegeben iſt. Die Ab⸗ 
ſender von Eilpacketen nach Berlin werden daher 
in ihrem eigenen Intereſſe handeln, wenn ſie 
ſorgfältig darauf bedacht ſind, die en Vermerk 
ſowohl auf das Packet als auch auf die Packet⸗ 
adreſſe niederzuſchreiben. 

— Die Geſchäſtsführung des im Sept mber 
in Berlin zuſammentretenden Internatio- 
nalen Geographenkongreſſes hat 
beſchloſſen, einen Ausflug nach O ſt⸗ 
und Weſtpreußen in ihr Prozramm 
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aufzunehmen. Die Anregung dazu ging von 
Herrn Profeſſor Dr. Jentzſch aus, welchem 
auch die Führung übertragen worden iſt. Herr 
Dberpräfident Graf von Bismarck wie Herr 
Oberpräſtdent Staatsminiſter von Goßler haben 
bereits ihre Förderung zugeſagt, und es ſteht 
zu hoffen, daß dieſer Ausflug mit dazu bei⸗ 
tragen werde, das Intereſſe am deutſchen 
Oſten und das Verſtändniß für deſſen Eigenart 
zu heben und zu verbreiten. 

— Kirchliches. Die kirchlichen Organe 
der St. Georgengemeinde vollzogen geſtern in 
einer gemeinſamen Sitzung Wahlen, durch welche 
der Gemeindekirchenrath um ein Mitglied, die 
Gemeindevertretung um vier Mitzlieder ver⸗ 
mehrt wurde. Als Aelteſter wurde Herr Ge⸗ 
meindevorſteher Hellmich, als Gemeindevertreter 
die Herren Steinkamp, Ennulat, R. Brofius, 
R. Krampitz, Auguſt Raths und Auguſt 
Panſegrau gewählt. Die beiden letztgenannten 
Herren traten an die Stelle zweier durch Tod 
ausgeſchiedener Mitglieder der Gemeindever⸗ 
tretung, die nun 24 Perſonen zählt. 

— Die Aufführung des Oratoriums „Die 

Schöpfung“ von J. Haydn iſt ſeitens des 
hieſigen Sing vereins für Mitte Februar 
in Ausſicht genommen. Die Mitglieder des 
Singvereins werden daher gebeten, ſich von 
letzt ab an den Uebungsabenden möglichſt voll 
zählig zu betheiligen. 
Zum Zwecke der Zwangsver⸗ 
ſteigerung des im Grundbuche von Rubin 
kowo Dorf, Band I, Blatt 18, auf den Namen 
der verſtorbenen Jenſel'ſchen Eheleute einge⸗ 
tragenen Grundſtückes ſtand geſtern an hleſiger 
Gerichtaſtelle Termin an. Das Meiſtgebot in 
Höhe von 900 Mark gab der Schiffer 
Ryſiewski in Gr. Mocker ab. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
0 Grad, Barometerfiand 27 Zoll 7 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,36 Meter. 

Culmſee, 6. Januar. Herr Oberſteuerkontrolleur 
Berg iſt zum 1. Februar nach Hammerſtein verſetzt; 
zu dieſem Zeitpunkt iſt der Sitz des Oberkontrolleurs 
von Culmſee nach Thorn verlegt. Die Molkerei⸗ 
verwalter von Culmſee und Umgegend beabſichtigen, 
einen Molkerei⸗Verband zu gründen, um eine einheit⸗ 
liche Verwerthung der Milchprodukte zu erzlelen. 


Kleine Chronik. 


Der frühere Zeremonien⸗ 
meiſter v. Kotze, der den Zeremonien⸗ 
meiſter der Kaiſerin Friedrich, Schrader, im 
Duell erſchoſſen hat, iſt vom Kaiſer empfangen 
worden. Die „Deutſche Tagesztg.“ eiklärt 
dazu, daß mit dieſer ehrenden Genugthuung der 


Fall Rops — Herr v. Kotze wer bekanntlich 


r anonymer Schmähbriefe an Mitglieder 
ber Hofgeſellſchaft verdächtig! worden — aus 
der Welt geſchafft fein dürfte, 

Alb. Becker +. Der bekannte Komponiſt 
und Direktor des Königl. Domchors Prof. 
Alert Becker iſt Dienstag Mittag im Alter 
von 64 Jahren geſtorben. 

Der dankbare Sultan hat die 
Matroſenkapelle der „Hohenzollern“, wie jetzt 
erfi bekannt wird, in ganz beſonders ergiebiger 
Weiſe ausgezeichnet; der Muſikdirigent Pott er⸗ 


Bekanntmachung. 

Auf Grund des § 2 des Geſetzes 
über die Handelskammern vom 
24. Februar 1870 ek 
19. Auguſt 1897 hat der Herr — 
für Handel und Gewerbe durch Erlaß 
vom 20. November 1898 genehmigt, 
daß der Bezirk der Handelskammer 
zu Thorn auf die Kreiſe Brieſen, Culm, 

öbau und Strasburg ausgedehnt 
werde. Für die hinzutretenden Kreiſe 
ſind 8 Mitglieder zu wählen, und 
zwar ſoll jeder der neuen Kreiſe einen 
Wahlbezirk bilden und 2 Mitglieder 
wählen. Für die Wahlen werden die 
Wahlberechtigten der einzelnen Wahl⸗ 
bezirke unter Zugrundelegung des Er⸗ 
gebniſſes ihrer Veranlagung zur Ge⸗ 
werbeſteuer in zwei Abtheilungen 
getheilt, deren jede ein Mitglied wählt. 
Als Wahlorte werden die Kreisſtädte 
Brieſen, Culm, Neumark und Stras⸗ 
burg feſtgeſetzt. In dem Wahlbezirke 

rieſen ſollen auch diejenigen Wahl⸗ 
berechtigten des Kreiſes Brieſen wählen, 
die bisher ſchon der Handelskammer 
für Kreis Thorn angehört haben. 

Der Wahltermin wird ſpäter 
bekannt gemacht werden. Die Liſten 
der Wahlberechtigten für die einzelnen 
Wahlbezirke liegen 
vom 17. bis einfchl. 23. Januar 
auf den Landrathsämtern der genannten 
Kreisſtädte aus. Einwendungen gegen 
die Liſten ſind innerhalb einer Woche 
nach beendeter Auslegung bei der 
Handelskammer für Kreis Thorn an⸗ 
zubringen. 

Thorn, den 9. Januar 1899. 


Herm. Schwartz jun. 
1 möbl. Zimmer nebst Altoven zu verm. 


= mein kaufmänniſches Bureau ſuche 
nen 


Die Handelskanmer für Kreis Thorn... L ehrling 


ſofort erfolgen. 


Näheres Breiteſtraße Nr. 41 im Laden. Ea Drewitz, Maschinenbananstalt. 


hielt den türkiſchen Medjedieorden III. Klaſſe, 
11 Hoboiften (Obermaaten) den Medjedieorden 
V. Klaſſe, außerdem wurde Muſikdirigent Pott 
und alle Mitglieder der Kapelle (Obermaaten, 
Maaten, Obermatroſen und Matroſen) mit der 
türkiſchen Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft 
dekorirt. 

Die ſozialdemokratiſchen 
Stadtväteroder diebeſetzte Tafel. 
Wie der „Köln. Ztg.“ aus Mannheim berichtet 
wird, iſt der ſozialdemokcatiſchen Stad vätern 
und Bürgerausſchußmügliedern bei dem Feſteſſen, 
das die Stadt am Tage der Einverleibung von 
Neckarau veranſtaltet hatte, ein eigentümliches 
Malheur paſſirt. Die Sozialdemokraten hatten 
aus der Taſelkarte erſehen, daß nach dem erſten 
Gange das Hoch auf den Großherzog ausge⸗ 
bracht werden ſollte. Um dieſer Huldigung 
für den Landesherrn auf eine möglichſt geſchickte 
Art auszuweichen, beſchloſſen fie, erſt nach dem 
Trinkſpruch auf den Großherzog den Feſtſaal 
zu betreten. So geſchah es auch. Kaum war 
das von der ganzen Feſtverſam mlung bezeiftert 
aufgenommene Hoch auf den Landesfürſten ver⸗ 
klungen, als die Thüren des Saales aufgingen 
und die Sozialdemokraten hereinkamen. Sie 
eilten nach den von ihnen vorher belegten Plätzen, 
aber dieſe waren beſetzt. Die Zahl der Feſtgäſte 
war größer geworden, als man vorher ange⸗ 
nommen hatte, und ſo waren bei Beginn des 
Mahles die von den Sozialdemokraten belegten, 
aber unbe'egtgeblicbenen Plätze verwendet worden. 
Eine Zeit lang irrten die Herren in den Gängen 
zwiſchen den Tiſchreihen umher; als ſich aber 
niemand um ſie bekümmerte und niemand 
Miene machte, die Plätze einzuräumen, zogen 
ſie ſchließlich mit leerem Magen ab. 

Entſchädigung für Ehever⸗ 
ſprechen. Der 22jährige Sohn eines Ham⸗ 
burger Kaufmanns batte, während er fi in 
München aufhielt, mit einer Kellnerin ein Liebes⸗ 
verhältniß angeknüpft und ihr die Ehe ver⸗ 
ſprochen. Durch einen Vertrag hatte er ſich 
verpflichtet, ihr, falls er ſie bis zu einem be⸗ 
ſtimmten Termin nicht gehelrathet haben ſollte, 
eine Entſchädigung von 10000 Mark zu zahlen. 
Die Ehe kam nicht zuſtande, weil die Eltern 
ihre Einwilligung verſagten, und die Kellnerin 
erhob Klage auf Zahlung dieſer Summe. Das 
Landgericht München hatte auch den Beklagten 
verurtheilt, und die dagegen eingelegte Berufung 
wurde jetzt vom Oberlandesgericht verworfen. 
Der junge Mann muß alſo die 10 000 Mark 
an die frühere Geliebte zahlen. 

Italieniſche Unteroffiziere als 
Eiſenbahndiebe. Einer Meldung aus 
Tur in zufolge find 30 Unteroffiziere des dortigen 
Eiſenbahnregiments, welche dem Betriebe der 
Strecke Turin — Torrepelice zugetheilt waren, 
verhaftet wo den, weil fie ſeit längerer Zeit 
große Diebſtähle an den von der Bahn zu de⸗ 
fördernden Waarenſendungen ausgeführt haben. 

* Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
Expreßzuge und einem Lokalzuge fand auf der 
Lehihg⸗Valley Bahn bei Boundbrook ſtatt, wobei 
13 Perſonen aetöstet und 40 verwundet fein 
ſollen. Bei dem Zuſammenſtoß geriethen bie 


Danziger Anthracii-Werke. 


Als bestes Brennmaterial für Dauerbrandöfen jeden 
Systems empfehle ich die aus bestem Rohmaterial (Gellyceidrim 
Big Vein) auf meinem Anthracitwerk in Neufahrwasser frisch 
gebrochenen und sorgfältig sortirten 


Anthracitkohlen. 


Diese Kohlen sind frei von Grus und Erztheilen. 
stauben deshalb weder die Zimmer, noch verschlacken sie 
die Oefen. 


Nussgrösse für Oefen der Systeme Könholdt, Juncker 
& Ruh, Riessner, Hansen etc. 


Erbsgrösse für Cadé-Oefen. 
Durch jeden Kohlenhändler zu beziehen. 


Th. Rodenacker, 


Danzig. 


zu verkaufen. 


Lehrlingsgeſuch. 

Für mein Cigarren⸗engros und detail- 
eid arr ſuche ich von ſofort einen Lehrling 
mit guter Schulbildung und der einer acht⸗ 
baren Familie angehört. 

Oskar Drawert, Thorn. 


4 neue Arbeitswagen, 
ſowie neues, elegantes Cabriolet u. Schlitten 


Trümmer in Brand. Mehrere Verletzte find 
in Folge des ausgeſtandenen Schreckens geſtorben. 
Die „Frankf. Ztg.“ berichtet von 30 Todten. 

Ein Machtwort. Herr Stillmann be⸗ 
gleitet ſeine Schwiegermutter zum Bahnhof. Auf 
dem Wege dahin findet er die Straßen wegen 
eines fürstlichen Beſuches polizeilich geſperrt, die 
Schutzleute verweigern ihm den Durchlaß. Da 
keine Zeit zu verlieren iſt, wendet er ſich an 
den Leutnant: „Verzeihung, Herr Leutnant, ich 
wollte meine Schwiegermutter zur Bahn bringen.“ 
Leutnant (zu den Schutzleuten): „Dringender 
Fall! Paſſiren laſſen!“ 


12. Januar. Sonnen⸗Aufgang 8 Uhr 8 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 4 „ 
Mond⸗Aufgang L 1 19 S 
Mond⸗Untergang 5 „ 11 = 

Tageslänge 
8 Stund. 1 Minut., Nachtlänge 15 Stund. 59 Minut. 
REE T TE Ve 0 ae 
Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Uachrichten. 
Preis⸗Courant 


der tal, Mühlen⸗Adminiſtration zu Oromberg. 
E Ohne Verbinbiichrelt. k 


Bromberg, den 10. Januar 1899. 18.12. 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund. 4549 
„ EEE T Y 1506001560 
S 50 23 F 51 Ge ige E 1460 4 
aiſerausz e 9211580015 
Belzer We FR 148001480 
^ „ Nr. 00 weiß Band 1240/1240 
> „ Nr. 00 gelb Band 1202001220 
„ 8040 8140 
Ç 0 7. 25.20 5 5 —1 55— 
en FT 0 . | 480] 4/89 
Noggen⸗Mehl Nr. o 12020012020 
7 5 OR een 11/40] 11/40 
S „CCC 1080110080 
7 „3500 8 —1 8 — 
= Commis-⸗Mehl 10 —1100— 
ee IM 9120| 9120 
< SIE C a ne 5 — 480 
Gerften-Graupe Nr. 2. 2.2... 14501450 
E PRASA ee 13. —118— 
S 5 N 12 — 112 — 
S S EI EET 11 —1— 
S 9 3 10/50]10/50 
= E NF 6 —110— 
* Graupe grobe 9/50] 950 
S Grütze Nr. 1 
z „ . 2 
* * 
- Bomment- a. 0.2.72 0 
2 222 a, 801 4180 
2 Buchweizengrütze I. . . . Jusl—lı15l — 
x bo. u 11446011460 


Amtliche Notirungen der Danziger drie 
. Seed L 10. 1770 pd 
e, enfrüchte un aaten werden 
außer een N re * en per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäzig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 732 bis 
777 Gr. 158—166!/, M., inländ. bunt 740 — 774 
Gr. 156—168 M., inländ. roth 697 —772 Gr. 
152—164 M. 

Roggen: inländiſch grobkörnig 685—726 Gr. 138 
bis 140 M. 


Gerſte: inländ. große 662—692 Gr. 136—142 M., 
tranfito große 638 —656 Gr. 98 —101 M. 
Hafer: inländiſcher 120—127 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilo Weizen. 3,87½—4,12½ M. 


Telegraphiſche Börfen · Depeſche 


Berlin, 11. Januar Fonds: befeſtigt. | 10. Jau. 
Ruſſtſche Banknoten 216,45 216,50 
Warſchau 8 Tage fehlt 216,20 
eſterr. Banknoten 169,30 169,45 
Preuß. Konſols 3 pt. 93,90 93,80 
Preuß. Konſols 3½ 2 101,60 101,60 
Preuß. Konſols 31/, HEL abg. 101,50 101,50 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 3,60 93,40 
Deutſche Reichsaul. 3½ pCt. 101,70 101,40 
Weſtpr. Pibbrf. 3 pCt. nent, II. 90,90 91,70 
bo, „ 3½ HRL do. 99,40 99,20 
Poſener Pfandbriefe 3¼ pCt. 99,400 29,30 
x x 4 p fehlt fehlt 
n 4½ pCt. fehlt 100,20 
rk. Anl. 0. 27,10 27,10 
Italien. Rente 4 pet. 93,40 93,25 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91,70 91.80 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 196,80 196,90 
Harpener Bergw.⸗Akt. 178,00 177,30 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,25 127.00 
ru. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. fehlt fehlt; 
Weizen: Loco New-Port Okt. 80%, 80% 
2 Solo m. 50 M. St.“ 58,90 fehlt 
œ „ „ 70 M. St. 39,50 39,90 
Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 11. Januar. 
Unverändert. 
Loco cont. 70er 40,00 Bf., 38.50 GD. — — det 
Jan. 40,00 „ 38.20 „ —.— a 
Febr. 41.50 38,50 „ —.— „ 


Zentral- Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 10. Januar. 


58 Bullen: Vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 
31 M, mäßig genährte jüngere und gut rrr 
ältere 27-25 M., gering genährte 24—26 M.; 24 
Ochſen: Bollfleiſchige, ausgemäftete höchſten Schlacht⸗ 
werths, dis zu 6 Jahren 31 M, junge fleiſchige, uicht 
ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete 27—28 M., 
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 25 26 M., 
gering genährte jeden Alters 22—23 M.; 57 2 
Bollfleiſchige, aus gemäſtete Kalben hoͤchſten Schlacht⸗ 
werths 28—30 M., vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe 
höchſten Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 27—28 M., 
ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte 
Kühe und Kalben 24—25 M., mäßig genährte = 
und Kalben 20—21 M.; 88 Kälber: Feinſte Mafte 
(Vollmilch⸗Maſt) und beſte Saugkälber 45 M., mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 40—41 M., geringere 


Saugkälber 33—35 M.; 233 Schafe: Maſtlämmer 
und junge Maſthammel 25—26 M., ältere Maſthammel 
22 M.; 659 Schweine: Vollfleiſchige im Alter bis zu 
1¼ Jahren 40—41 M., fleiſchige 38 —39 M., gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 36—37 
M. pro 100 Pfund lebend Gewicht. 
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Puder de Riz und die Seife 
Simen, welche die gesündeste und 
wirksamste Parfümerie bilden, adoptirt, 
Man prüfe die Fabrikmarke. J. 
Simen, Paris, sowie in Apotheken, Parfümerien 
Bazars und Toilette-Artikel führenden Geschäften” 


S 


von 


Sie ver- 


geſchmeidigen Teints, a 35 Pf 
um. 


+ Das 
eigen im Walde 
Ludwig Ganghofer. 


Dieſer neueſte Roman des beliebten Erzählers eröffnet 
den Jahrgang 1899 der 


— Gartenlaube. 


Abonnementspreis vierteljährlich 1 Mark 75 Pfennig. 
Su beziehen durch die Buchbandlungen und Poftämter. 


Schonung der Pferde 
Sicheres Fahren u. Reiten ° 


auf glatten Wegen (Eis, Schnee, Asphalt, Holz etc.) kann nur 
erreicht werden durch Benutzung der 


Hufeisen -H Stollen (Patent Neuss) | 


Stets scharf! 

vor werthlosen Nachahmungen zu schützen, ist jeder einzelne r 

Ua Z. mit nebenstehender Schutzmarke — worauf ma beim 
inkauf achten wolle, 

Preislisten und Zeugnisse gratis u. franco, 

Patent-Inhaber und alleinige Fabrikanten: 


Leonhardt & Co., Schöneberg-Berlin. 


Echte Glycerin- 


LU LU 
Schwefelmilch - Seife 
aus der Königl. Bayer. Hofparfümeriefabrit 
O. D. Wunderlich. 3 Mal prämiirt, 
2Staatsmedaillen. Eingeführt mit großem 
Erfolg ſeit nun 34 Jahren und entſchieden 
beliebteſte, angenehmſte Toiletteſeife zur 
Erlangung eines jugendfriſchen, reinen und 


Anders & Ce., Breiteſtr. 46 u. Altſt. Markt. 


Sohnts- 


Kronentritt unmöglich! 


ſteht noch mein ſchön dekorirter Saal 
zur Verfügung. 
M. Hoppe, Mellienſtr. 60. 


Thotographiſches Atelier 
Kruse Carstensen 


Schl 14 
ne un 8 ebene 


| Zum Kaiſersgeburtstag 


er, Shorn, Sreitestrasse 30. 


Jahres-Ausverkauf 


zu enorm billigen Preiſen dauert nmabend, den 1A. d. 


Selten wohlfeiles Angebot?: 


Herrmann Seelig, Modebazar 


eröffnete Montag, den 9. d. M., den großen diesjährigen 


E Inventur-Ausverkauf 89 


in allen Abtheilungen des geſammten Waarenlagers. Als hervorragend billig werden von der Firma empfohlen: 
Reinwollene Kleiderſtoffe in nur guten Qualitäten, ſchwarz und couleurt, von 90 Pfg. an per Meter. 
Eine große Menge einzelner Roben und Roben knappen Maaßzes, ſowie kleine Coupons, 2—4 Meter enthaltend, werden, um damit zu räumen, zu 


Spottpreiſen ausverkauft. 
Desgleichen befinden ſich am Lager eine reiche Anzahl Coupons von Seidenſtoffen in ſchwarz und couleurt, glatt und gemuſtert, 2—5 Meter enthaltend, welche 
50% unter dem bisherigen Verkaufspreiſe verkauft werden. 


ee die noch großen Vorräthe in 
B 
Damen-Confection 
L 


Jaquettes, Capes und Abendmäntel, 
deren Saiſonpreis 15, 18, 20, 25, 30, 40, 60, 80 und 100 Mark 
jetzt 7,50, 9, 10, 12,50, 15, 20, 30, 40 und 50 Mark 
erlaubt ſich die Firma ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 
Ein großer Poſten Gardinen⸗Reſte und einzelne abgepaßte Fenſter in weiß und ereme befinden ſich mit ganz beſonders billiger Preisnotirung am Lager. 


„Sensationell fes 


x Es ift der Firma gelungen, einen großen Poſten Zaquard- und Damaſt⸗Thee⸗ und Kaffee Gedecke, einzelne Tiſchtücher, Deſſert⸗ und Tafel ⸗ 
Servietten aus der erſten Fabrik Deutſchlands billig erſtanden zu haben und werden dieſe Artikel, jo weit der Vorrath reicht, W 40 pCt. unter dem bisherigen 
Preiſe N verkauft. 


Die Verkaufstage find Montag, den 9., Dienſtag, den 10., Mittwoch, den II., Donnerſtag, den 12., 
Freitag, den 15. und Sonnabend, den 14. d. M. 


der Verkauf findet nur gegen baare Bezahlung ſtatt und find dieſe herabgeſetzten Verkaufspreiſe auf jedem Artikel in deutlichen Zahlen ſichtbar. 59 


— 


Bekanntmachung. 


Bei der am 31. D zember 1898 erfolgten 
Oeffnung der im hieſigen Standesamt be⸗ 
findlichen Sammelbüchſe für das Kinderheim 


be en ae ee © [eines Konkursmaſſen⸗Lagers. 


50,00 Mk. in Gold 


Allen Denen, die heute unſerer theuren 
Mutter, Schweſter, Schwiegermutter 
und Großmutter, der verw. Frau 


Julianna Rosenbagen 


— | Am 16. Januar, Artushofsaal: 

Verkauf Concert Herzog. 
Billets & 5 a und 1 Mk. 

ar F. Schwartz, 


geb. Mayer 42,50 Silber Das zur ’ ſſe i 
0 „ „ S zur Alexander Smolinski'ſchen Konkursmaſſe in Thorn 
K Mp * 1775 var 24 v gehörende Waarenlager, beſtehend aus 
Die ſchw üft L. 111,16 Mt. K 2 
n 8 ſowie 65 Kopeken in Silber. fertiger Herren und Knaben Garderobe, 1 6 > n [ 
Knn. S E a ER rue Lager von Buckskin ie General-Derjommlung 
e t . 
— . a AE und anderen Anzug- und Paletotſtoffen, des Tun Sehifer-Vereins 
t. je 72 [im Taxwerthe bon Mk. 11 165,10 incl. Inventar, ſoll im Ganzen verkauft | findet am 15. d. e Nachm. 4 
Landwehr⸗ Verein. Poltzeiliche Bekanntmachung. werden. 1 e 
. S gung der 
> WET mma Han Beſichtigung des Lagers zu jeder Tageszeit nach vorheriger Meldung dog ee — 5 g 
T 0 eta te er 
EA. e T Dauer bon 3 Monaten Beidäftigung 12 Snitch Offerten mit einer Bietungskaution von Mk. 1000 find | werden hierzu eingeladen. l 
findet Freitag der 13. d. M. Nachmittags eichriebenen Lebenslaufs und eiuer bis zum 19. Januar, Vormittags 12 Uhr bei dem unterzeichneten FFF 
Ç a an Trauer hauſe, Schuhmacherſtr., cae 3 22 (RTM SO, 80 behalt Singverein. ç 
Brn, den anuar — er Zuſchlag bleibt vorbehalten. 7 
Der Vorſtand. S sen Thorn, im Januar 1899. wie keen dig Asrar 
< orzuglichen Jauerkonl, T S x * Abends 8 Uhr, ftatt. 
Krieger⸗ Verein. sehr gute Kocherbsen Max Pünchera, Konkursverwalter. x E pünftliche Beteiligung 
x s S Alf = ringend no endig. 
a Moritz Kaliski, Glifabetiür. 1. c Die Niederlage > : Der Vorſtand. 
KATA Nina g-a at a Schön fettes Fleiſch der Allenſteiner Walodſchlößchen⸗Brauerei, Fürsten krone, Mocker. 
2 J. Nee ace an 3 lh en des. Thorn, Mltftäptiicher Markt 12 her m 
berger Thor an. empfiehlt ihre vorzüglichen hellen und dunklen Lagerbiere in Gebinden u. Flaſchen, Gro 
Der Vorſtand die Nobichlächlerzi — 25. ſowie ganz borziglices "Maskenball, 
Der Soden | Chir, Hia e Braunbier wg bi... 
Brückenſtr. 29 von 1. April au vermieth | Moritz Kaliski. Eliſabethſtraße 1. | literweiſe vom Faß und in Flaſchen. Alles Nähere gehen Binfate an. 
Zu erfragen bei Julius Dupke. |, T Jeden Tua zu haben in ber Stabt im Geſchäftslokal der Niederlage und GTS Pente Abend 6 Uhr friiche 
1 mößf. Zimmer, Ein mo hl. Zimmer, in der Bromberger Vorſtadt bei Herrn Lungenwürſtchen b. Schachtel. 


y 7 s 
Brombergerſtraße, an eine alleinſtehende] möglichſt mit Benfion, ſofort geſucht. N fi 2 U. 2) N 5 ki Für Börſen⸗ u. Handelöberichte 2c. ſowie den 
Dame zu verm. Wo? ſagt die Expedition.] Offerten unter P. 20 an die Exbedition. Fr. Templin, t il U N 0 I kl⸗ b. Anzeigentheil verantw. K. Weadel⸗Thorn. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Ofloeungen Zeuung, Gel, m. b. H., Thorn. Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu 


Thorner Oltdeutſchen Zeitun 


No. 10 


Dounnerſtag, den 12. Jauuar 1899. 


Tenilleton. 
Wie es endete. 


Roman von Maria Thereſia May, Verfaſſerin 


des preisgekrönten Romans „Unter der Königstanne“. 
(Nachdruck verboten.) 
9.) 


(Fortſetzung.) 

Gertrud ſah ihn prufend an; es ſchien ihr, 
als ob ſeinen Worten nicht der Ernſt inne wohne, 
den ſie bisher darin gefunden hatte; doch keine 
Bewegung in ſeinem Geſicht deutete darauf hin, 
daß dies nicht der Fall ſein könnte. Sie er⸗ 
widerte nichts auf ſeinen Ausruf und blickte ge⸗ 
dankenvoll vor ſich hin, den Wellen des Baches 
nach, während ihre Rechte ab und zu kleine 
Steinchen hineinwarf, das Spiel des Waſſers 
auf Augenblicke unterbrechend. 

„Wie das Murmeln des Baches, das mono⸗ 
tone Plälſchern der Wellen mich träumeriſch 
ſtimmt,“ ſagte ſie endlich. 

„Und wovon träumen Sie?" 

„Oh, von nichts Beſonderem, meine Ge⸗ 
danken wandern eigentlich von einem zum andern. 
Träumen Sie auch? Werden auch Sie zum 
Nachdenken angeregt?“ 

„Ja, auch mir geht es ſo.“ 

„Und was waren Ihre Ge anken? 
beſchäftigten Sie ſich?“ 

„Von meinen Zukunfte plänen, meinen Hoff⸗ 
nungen, von dem Höchſten, was es auf Erden 
giebt: von der Liebe.“ 

„Von der Liebe,“ wiederholte ſie ſinnend. 

„Die alſo gilt Ihnen als das Höchſte auf 
Erden?“ 

„Nun gewiß! Und Ihnen nicht?“ fragte 
er erſtaunt, glaubend, er habe ſie nicht recht 
verſtanden. 

„Ich muß geſtehen, daß ich über dleſen 
Punkt noch nicht nachgedacht habe,“ antwortete 
ſie, indem ſie ihm dabei ruhig in die Augen ſah. 

Auf dieſe Worte fand Herbert in ſeiner 
jetzigen Stimmung keine Entgegnung mehr, und 
wieder ſaßen fie ſchweigend eine Weile da. 

Die Sonne hatte mit einem letzten Auf- 
leuchten ihrer Strahlenbündel Abſchied ge⸗ 
nommen, nur hoch oden am Firmamente die 
Wölkchen, die dort im Aether ſchwammen, 
wurden noch von ihrer Gluth getroffen, den 
Widerſchein zurückwerfend. Herberts Künfiler: 
auge ſah die Pracht, die das Scheiden des 
Tages und das Kommen der Nacht brachte, 
ſchärfer als Gertrud, und die Stimmung, die 
um ſie ausgebreitet lag, theilte ſich ſeinem dafür 
ſtark empfänglichen Gemüthe mit. 

„Ich werde dieſen Abend nie vergeſſen, ich 
werde das unver,ekl che Bild immer im Ge⸗ 
dächtniß behalten,“ unterbrach er die Stille. 

„Und mich,“ rief ſie lachend, „werden Sie 
mich bei Ihrem Bilde vergeſſen?“ 

„Se find der Mittelpunkt des Bildes,“ er- 
widerte er und fügte, um nicht leidenſchaftlich 


Ein Laden + 


und eine helle freundl. Wohnung per 
1. April oder auch gleich zu verm. 


d Keil, Seglerstrasse 30 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch, 
für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Kleine Wohnung 
zu vermiethen Nenftädt. Markt 18, III. 


Kleine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle Räume 
direktes Licht — find vom 1. Januar od 
foät. zu verm. in unſ. neuerbaut. Hauſe 


Ertedrichſtr. 10/12. Badeeinr im Haufe. 
Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, zu vermiethen. 
Hohmann, tl. Mocker, Bergſtr. 


Herrſchafllihe Wohnungen 


von 5, 6 u. 7 Zimmern vom 1. April 
1899 zu vermiethen in unſerem nen: 
erbauten Hauſe 


Triedrichſtraße Nr. 10/12. 
Eine Wohnung 


von 4 — und — und eine kleine 
Wohnung iſt zu vermiethen. 

’ G. Schütze. Strobanditr. 15. 
Parterre Garten⸗Wohnung 
iſt vom 1. April 1899 ab zu verm, auch zu 
Kaisers geburtstag ein Saal 
u vergeben. Wo? jagt die Expedition 

dieses lattes, 


Womit 


Eine Wohnung, 2 Zimmer, 2. Etage, 
zu verm. A. Rapp, Neuſtädt. Markt 14, 


Mittlere Wohnung 


4 Wohnſtuben mit allem der Neuzeit 
entſprechenden Zubehör, freundlich ge⸗ 
legen, im Hochparterre des 
Friedrichſtr⸗ und Hermannsplatzecke 
vom 1. April er. ab zu vermiethen. 

Mehrlein, Friedrichſtr. 2/4. 


Seglersir. 
iſt ein Geſchäftslskal mit daranſtoßendem 
Kellergeſchoß vom 1. April d. J. zu ver⸗ 
miethen. 
Altſtädtiſcher Markt 20, 
1. Etage, iſt eine Wohnung von s heiz⸗ 
baren Zimmern zu vermiethen 
Zu erfragen 2. Etage L. Beutler. 


ſpäter die III. Etage zu vermiethen. 


2 Wohnungen 
von je 5 hellen Zimmern und heller Küche, 
mit allem Zubehör, Brückenſtraße 18, 
zu vermiethen. 


beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. April zu vermiethen. 
E. Szyminski, Windſtraße 1, 


Brombergerſtr. 46 
mittelgroße Wohnung ab 1. April zu 
vermiethen. 


Eine Wohnung, 


zwei Stuben nebſt Küche, zu vermiethen 
Araberſtr. 9. A. Jankiewiecz. 


zu werden, in möglichſt ruhigem Tone bei: | 


„Werde ich Sie morgen wiederſehen?“ 
Die Frage Herberts brachte ihr zum Be⸗ 
wußtſein, daß die Zeit nicht raſtet, und ſie 


eigentlich ihren Spaziergang ſchon beendet haben 


müßte. „Wie gut,“ ſagte ſie, „daß Sie mich 


an die Flüchtigkeit der Zeit gemahnen, ich muß 


Ihnen nun gute Nacht ſagen; die Tante wird 
ſchelten. Ich fürchte, es war nicht recht von 
mir, hier mit Ihnen zuſammen zu ſein, und ich 
weiß auch nicht, 05 ich wieder herkommen werde.“ 

Herbert mochte nicht in ſie dringen, zu 
kommen. 


würde, zu kommen, vielleicht würde er ihr 
ſchließlich unenibehrlich werden und etwas wie 
Liebe für ihn in ihr Herz ziehen. 

In der Annahme, daß ſie am nächſten Tage 


wiederkommen würde, hatte er ſich auch nicht 
getäuſcht. Als er zur ſelben Zeit auf ſie wartete, 
ſollte ſeine Geduld auf keine zu harte Probe 


geſtellt werden. Sie kam. 


Manche Stunde verplauderten Herbert und 
Gertrud ſeitdem angeſichts des ſchäumenden An⸗ 


laufbaches, umwogt von dem würzigen Duft 


der himmelhohen Fichten und Föhren. Alle Er⸗ 


eigniſſe ihres einfachen Lebens hatte fie mit 
immer wachſendem Zutrauen dem jungen Manne 
erzählt, und ihre ganze kinderreine Seele lag 
vor ihm wie ein ungetrübter keyſtallener 


Spiegel. Da war keine Spur jener Ziererei 


oder Unnatur, ja kaum einer jener Mädchenfehler, 
wie Gefallſucht, Schwatzhaftigkeit und dergleichen, 


die man faſt als unvermeidlich anſieht, da fie, 
ſo häufig auftreten, und die man als „Schwächen“ 
belächelt, wenn ſie ſich nicht zu unangenehm 
glich einer Blume, 
die ſich unter den günſtigſten Bedingungen ge⸗ 
ſunden Gedeihens hatte entwickeln können, be 
bütet, aber nicht beſchränkt von einem weiſen 


Gärtner, und nun blühte fie mit ſüßem Duft 


bemerkbar machen. Gertrud 


und bezaubernder Farbenpracht. E 
Nur eins befrembete den Grofen, jo oft da⸗ 


von die Rede war: ihre ſonderbare Abneigung 


gegen alles, was ſie „vornehm“ nannte, 
dieſes Gefühl kam ſo energiſch zum Aus 
daß es faſt wie Haß erſchien. Es richtete 


nicht nur gegen die Aristokratie als ſolche, ſondern 


auch gegen alles, was durch Reichthum und 


Lebensſtellung einen bevorzugten Platz in der 
Geſellſchaft einnahm. Wiederholt hatte Herbert 
verſucht, die Uiſache dieſer Abneigung zu er⸗ 
ſorſchen; aber Gertrud hatte immer nur be⸗ 
ſtätigt, was ſie bei ihrer erſten Begegnung an⸗ 


gedeutet: die Etlebniſſe ihrer nächſten Ange: 
höcigen hätten fie gegen die „Vornehmen“ jo ein 
genommen, daß fi: jeden, weſcher zu ihnen ge⸗ 


höre, intol e feiner ganzen Erziehung nr bedingt 


für hochmüthig, anmaßend und egoiſtiſch halle. 
Die beſtimmenden Ereigniſſe ſelbſt aber mitzu⸗ 
theilen, weigerte fie ſich rundweg, da fie feine 
indirekte und ſehr diskrete Frage danach ſofort 


ER ch armi 
frei Haus, Unta 


Hauſes 


Zum Dunkeln der 
iſt das Beſte der 


S. Rawitzki. 


In meinem Hauſe Bader⸗ 
Rrape 24 iſt von ſofort oder 


S. Simonsohn. 


I möbt. 


1. Etage, 


Möblir 
Kab. m. Burſcheng., 


Näheres Brückenſtraſte 10. 


Ein möh 


zu vermiethen 


In Gedanken erwog er, daß die Neu⸗ 
heit des Verkehrs ſie ſchon von ſelbſt veranlaſſen 


und 


Nähmaſchinen! 165 


Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Kingſchiſſchen, 
Wheler & WII 
zu den billigſten Preifen. 


$. Landsberger, 


Theilzahlungen monatlich von 8,00 Mark an 


aus der Kgl. 9 
C. D. Wunderlich, Nürnberg. 


Dr. Orfila's Nussöl, 


ein feines, das Haar brillant dunkelndes 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt ſeit 
1863. Garantirt unſchädlich. 

Anders & Co., Breite arkt 
Möbl. Zim. z. verm. Neuſt. Markt 12, 1 Tr., 
L V. Auch find daſ. mehr Wohn. 3. verm. 
im, zu verm. Thurmſtr. 16, pt. 
„mit auch ohne Benfion, 
Schillerſtr. 17, III. 


Möbl. Zimme 
billig zu vermi N 
| Gut * Zimmer 


mit auch obne Benfion au vermiethen. 


es Zimmer, 

pt., Cülmerſtr. 1143. verm. 

r L oder 2 gut möbl. 
Zimmer billig zu ver⸗ 
Schloßſtraße 4. 


Vorderzimmer 


N 5 eſtr. 9, 4 Tr. rechts. 


g T 


verſtanden hatte. „Wozu davon ſprechen?“ 
ſagte ſie, „mich erregt die Sache aufs tiefſte, 
da ich genug darunter zu leiden hatte und mit⸗ 
fühlte, was meine Eltern empfanden, und was 
die Tante zu der verbitterten argwöhniſchen 
Frau gemacht hat, welche ſie jetzt iſt. Sie ſind 
ein Mann und können arbeiten, Sie haben ein 
lebhaftes Gefühl für alles, was recht und gut 
iſt; ich denke nicht, daß Sie ſich jemals von 
einem der Vornehmen werden abhängig machen 
trotz Ihrer mir unverſtändlichen Freundſchaft 
mit Baron Rhoden. Ich kann Ihnen nur rathen 
gehen Sie ihm und ſeinesgleichen aus dem Wege. 
Ich bin ſehr froh, daß ich ſoviel gelernt habe, 
daß ich ſtets für meinen Unterhalt werde ſorgen 
können, Unabhängigkeit iſt das einzige Glück!“ 

Herbert betrachtete ſie mit ernſtem Lächeln. 
„Ich hoffe, Sie werden dereinſt erfahren, was 
das einzige, was das wahre Glück iſt,“ flüfterte 
er und fuhr dann lauter fort: „Und wie, 
Fräulein Meynert, wenn einmal ein Mann jener 
Geſellſchaftsklaſſe, gegen die Sie ſoviel Anti⸗ 
pathie hegen, vor Sie träte und Ihre Hand 
begehrte?“ 

„Dann ſagte ich Nein!“ 

„Und wenn Sie ihn liebten?“ 

„Das würde ſicher nicht der Fall ſein,“ er⸗ 
widerte Gertrud entſchieden, „da ich es von 
vornherein vermeiden würde, ihn kennen zu 
lernen,“ und Herbert Landskron kannte Re bereit; 
genügend, um zu wiſſen, daß ſie nichts ſagte, 
was ſie nicht dachte und aus führen würde. 

Nichts deſtoweniger Hont es bei Herbert feſt 
und wurde ihm mit jeder Minute des Zu⸗ 
ſammenſeins klarer, daß dieſes Mädchen mit 
den hellen Augen, dem klaren Verſtande und 
dem, bis auf die einzige Marotte fo richtigen 
Urtheil ſein Weib werden ſollte; aber wie konnte 
er als Mitglied der ihr verhaßten Geſellſchafts⸗ 
hoffen, ſie jemals zu gewinnen? Jetzt 
hielt ſie ihn für einen bürgerlichen Maler, 
welcher durch Ausübung ſeiner Kunſt ſein Brot 
erwarb; als folder flößte er ihr Achtung und 
Vertrauen ein, und nur als ſolcher konnte er 
erwarten, ihre Zuneigung zu ercingen. Sie 
— 7 nicht ahnen, daß er nicht der einfache 

Herbert Kronau war, als welcher er ſich bei 
ihr und ihrer Tante eingeführt hatte. Er mußte 
alſo ſein Inkognito bewahren, dis ſie einge⸗ 
willigt hatte, fein Weib zu werden; er fühlte, 
daß fie fähig geweſen wäre, noch am Aitare 
„Nein“ zu ſagen, wenn fie in jenem Augendlick 
feinen wahren Stand und Namen erfahren hätte. 
Ob ſie ihn liebte? Er wagte nicht, dieſe Frage 
ſchon zu bejaben. Sie bezrüßle ihn jedesmal 
mit warmer Freude, wenn ſie ſich an dem ver⸗ 
abredeten Zufammenkunfisorte trafen; unver⸗ 
hohlen zeiste fie ihm auch, wie angenehm ihr 
feine Geſellſchaft fei, und el kundigte ſich ein⸗ 
gehend, wie lange ſein Aufenthalt in der Ga⸗ 
ſteiner Gegend noch dauern werde. Er hatte 


für 50 Mk. 
und Sjährige Garanito, 


son, 


Heiligegeiſt 
ſtraße 18. 


Schnelldampfer⸗ 


46 und Altſt. Markt. 


ückenſtr. 4, I. 


Seglerſtr. 10 I. auch als Korreſpondentin. 


ihr gejagt, daß er auf einer Studlenreiſe be⸗ 


Oſtaſien, Auſtralien. 


Nähere Auskunft ertheilen 
J. Lichtenstein, Löbau. 


Malton-Weine 
are, Sten mi Da 


Oswald Gehrke, 
Thorn, Kulmerſtraße. 


Perfekte Buchhalterin, 


mit fſämmtlichen Comtorarbeiten, Kaſſaweſen, 
Abſchlüſſen vertraut, ſucht Stellung, evil. 
Offerten unter 
Nr. 2500 E. A. an die Exped. d. Bl. nebſt Wohnung z. v. Gerechteſtr. 26 


griffen ſei, die geſammelten Skizzen wolle er 
dann zu Hauſe ausführen. = 

Niemals aber zeigte ſich Gertrud dem Grafen 
gegenüber erregt oder befangen; niemals deutete 
ein Erröthen oder ein Zittern der Hand an, 
daß auch in ihrem Herzen jenes ſüße über⸗ 
mächtige Gefühl erwacht war, das Herberts 
ganzes Sein beherrſchte. Für ihn gab es keine 
Frage, keine Rückſicht, kein Hinderniß mehr, 
und alles, was ihm Rhoden immer wieder 
warnend, mahnend ſchrieb, erſchien ihm be⸗ 
deutungslos vor der Macht ſeiner Liebe. 

Und von dieſem allgewaltigen Gefühl ſollte 
er nicht vermögen, einen Theil in Gertruds 
Seele zu gießen? Seine Gluth ſollte nicht auch 
ihr ruhiges Kinderherz zu entflammen imſtande 
ſein? Warum ſollte ſie ihn, den erſten jungen 
Mann, der ihr, der Weltfremden, näher ge⸗ 
treten war, nicht lieben können? An ſeiner 
Seite würde ſie die Liebe zu ihm lernen. 


x (Fortfegung folgt.) 


Kleine Chronik. 


Auf freiem Felde erblickten neulich 
Abends Spaziergänger in der Nähe der Stadt 
Holzminden eine in Flammen ſtehende Perſon, 
die, von cnlſetzlichen Schmerzen gequält, hilfe⸗ 
ſuchend umher irrte. Die etwa 58 Jahre alte, 
in guten Verhältniſſen lebende, unverheirathete 
Mathilde R. war ſchon vor längerer Zeit durch 
einen Schl ganfall der Sprache und auch theil⸗ 
weiſe der B.wegungsfähigkeit ihrer Glieder bes 
raubt und hatte nun, jedenfalls in einem An⸗ 
falle von Schwermuth, ihre Kleider mit Pe⸗ 
troleum begoſſen und in Brand geſetzt. Die 
Kleidung wurde bis auf geringe Reſte vom 
Feuer verzehrt, der rechte Arm iſt faſt verkohlt, 
der ganze Körper von Brandwunden entſtellt. 
Die Unglückliche, die trotzdem bei Bewußtſein 
geblieben war, wurde nach dem Krankenhauſe 
geſchafft, wo ſie in der 
entſetzlichen Leiden ſtarb. 
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Sandthaus. 
mit 10 Prozen 
extra Rabatt. 


Im Ausverkauf bei 


Heiligegeiſtſtr. 12 
ſind noch sehr billig zu haben: 


Reparaturen schnell, sauber und billig. Beförderung Beitbezige, 
ee Runan œl Ts... 
Auffchalen-Ertrart 11 ?: weisse Bettbezüge, 
Bayer. Hofparfümerie|| Brafilien, La Plata, Z Hemden-Leinwand, 


£inon, Dowlas, 
Nemdentuche etc. 
Nur noch kurze Zeit! Tg 
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Gigarren-Agent 
für eine der größten weſtfäliſchen 
Cigarreufabriken geſucht. Es wird nur 
auf eine Prima: Kraft reflectirt. 
Offerten sub. B. D. 29 an Haasen- 
stein & Vogler A.- G. Magde- 
burg erbeten. 


2 LTE RR 
Eine selbstständige Jaillenarbeiterin 
bei hoh. Lohn geſucht. Auch junge Schüler., Ñ 
welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
Munezkowski, Baderſtr. 23. 


Restauration 


folgenden Nacht naß 


d. Biesenthal, 


E. Wendel-Thorn, 


F R 22 2 * E = in 8 X ARMA EA u Yy A ur * son 88 8282 828 8832 S S 2 mem ann 8 8 — * 229 222 e . 2822 3228282888 22 2 
S 55 85 Z 255526 553523 e e e SSR Z | 387 555 955 555 l 83:5 5 
SSS = = 28 98, Z 2 SSS SS A 2833 S888 88 2 S Se 8332 3 33 223283833 322 SE Z S DB 8 =} "98 aN S G 85.8 m B £ 2 
SR ES 82 ê 22282 2,8 eS SGA XS QE SS SSS Sas S3SSSERST,. 952 Suse 23558 ET K N Ra: at See S2 238 215 
822 7 sau BU 0 355 DO R E20 8 „EU „250 539 BLEFRnE Z SBS eZ EZE 2 58 S S2 2 2 PR SSS SS SE S BR. — 23 
S 222 E = S S ak 8 se 23852 oa ESS SE an S SAE SBR 8 23 Bene are: DE 235 Zu gr © x L SSS IS 
WR 25695 un TEE 20 e r SERGE 8 Z Baha A SSS | Wirte 37% 223% S888 8 88 S 
= 888838 22 28 S SSS ZE SSS SQ „2 655286 325 333 EIER ARRE RZ S SEE is 5.208 |BESZ Zus STE 95 Z.I S 2 Ss 
2 27 2822. — S E = E22 ,0%&5 RSS S2E8 RBG BE 2 Gê 9 2 22 = 82858 — 5 S222 9 2 88 5 228382 2 Sl 
5 iR. dE 2 32 SHR A HE L 28 8 BES 2 83288 52258 23 Ss A & 28 3888 u 22 Ga S E Birne 82 «0 3282 8» 
22283 2 SE Sers 0 228853 32528833 ESB 222 8 2 8 22 RBERSZEBSESEBSESOR — R SSS 22 S 2 ® 5 2 S D 23 M 197 2 28 S8 I 
„ . . . BEgssssn 3 5 3888 SE „258 CCC 
e 03 SAsS m S GSS r . Sa 22588 8 a SS 8 8 SES Er ae 32883 “ 
„ S 58 7 SSS SSS SS 28882 72 S SS 386882 28 2 SSS 8 329 ES GSN SS 2 B S8 SSS SSS S S2 32 2 
= ET SR > 38 SEESRZEBEHEE 22 87. SZS SW Dœ SSA SEI SGS S 2 2 3888 28 S8 so, T S8 = 522 SSS s X RG = 
9 EE x. 2 Bea 8E 82 SSS SSS 3288288888 S = 2 2 388A A GOD B.N E 2 2 8 252 5 2 S %8 = SB Z 2 > LCR L 2 5 8 8 . 
, . BSAH . SETE ER 338,78 Bus ar 22 "88 BE Sz SKBR 4 D SZS 2 D 2 
. r „BEE 2220 .... Ste B 0 sie. 3 S „ aT S2 „ S 8 
88 2 255 E e e e ee e e eee ee eis 565 
S 2 8 BB FSS Ses SSS SSS SSS DOE 2 SS 888828 RS BSS SS SSS SS 382 88 385 e Says E35 88S ess ass 
r e . e. . , 28mm sF2a res: 
w 5358355 SGK AHS Sn A SAR ZO SSD 229 Rel L e AB SB ur Zu aE Ss? | 88 S L Rea SS S G S aE a E L 5 ER œS. 2 
sen 28 50 S Z Be RB DST a „en EEE aZ 8 Y EU KD RO e & EES 828 8828 2 — 2 os: 3 œa. SSS SS 8 28 — 3282 e 
Ç — B a— 2 XB NÑ. 2 = os, m 2 SSS S B S Gê BB zz 9 E S 82 28828 282882 2 288 gan. ı 26% SZ 9227 8 SUD S CE — Ls 5 2 T SE E IE Ñ = 
Mi... 225582 S 888 SSS SSS BEISSESAT ESTER ESS SSS SSS Zr SSS „ES 55 SSS | SE. 3 2 EE Bo 52593 6 9 Z 3 8 
2.2 ar» 8 SSS 28 a 2 2 232 L S2 Se 2 SSS SSS S SGS 269 „SE 8 2 8 * 5 3 2 SS 2 2 835,2 ER 5 u ges = 3 8 
Sc s e e EEE e ee PET 33 3 8 88885 FFF SSS ASEBAS e T SSS Ss T 
6-4 8588255 el SSS S833 se GSSERLELEERSE- „ VE 68S 888 928228 BE SS ne 2EI085 SS SAS SES PT 
WE > L e TE SS 5 BEE SS 3 SS SSS SSW 8 G88 3 SS SAA ESE S SS a SSS SE D 
2 AL & ; 
B 2 9 * = U a 
Lee) — = “u 
E Ç = © 
. 2 < u ar Ç 
- C) 
= E 'S L 
* 2 2 Me 2 = T 
S 
S 
N 8 G EBS . + u + v ug 
; 285 L 2 222 c Aub 009 H 9 nant m? T 0009 u 1 mg un uns 1 "Yanig aane 768 999 YP 111 876 98 29 88 TOP 808 (008) TE 801 200 011 2 
BE. S SES S 8 080988 69 90 FEB Ss GHL 189 Err 88 18 OTE 97 000 erg (007) 688 59 789 88 819 F ges 03 SID 60T 1 AR TO E VE NR DRS EN EI Sc 1 263 (001) 
r, , . 996 9% OEL , 988621907 t 229 TG BIC 19 672 99 SP 20082 96 SIG TA 808 E82 TSE UL 159190 01 206 ZP 108 199 cot 2OR 9TONOL SB 226 08 LL ORG 09% 
8 2 Z S G.S Zer 26 589 888 881 183 818 92 904 66 808 (008) 882 829 EIS FL SE 88 SIE (OST) EL TOL 680 02 16 (ost) 622 66 (001) STE (007) 088 16 98 99 OST 67 200 g 86 
D 2 2 23. G en S C tad 2 . 86 918 2670 415 0199 z 78 55 CH gg SF 05 gor ges or 270 01 Fs ST (00T) 608 88 
S 5 S 9 a 99 505 59 Y 868 c 28 318 7 826 19 FIG TER 87 808 00T 12 Set 28 Lg IT For nt 116 86 822 78 87 209 ler IL z01, Le 066 
t r e . T TLE 206 86 96 813 SC SF ORL pS (LY ME 923 Far 91 80 HR 888 191 898 (62 SS TA (00T) LT 009 68 09 (oer) 93 90% SL Err 92 (001) 186 
2 2 B EC L 298 O78 LLIS 926 (00T) 818 62 TTL 88 19 289 087 TL 88 063 01 O12 SP 889 099 IOT 95 60 00 08 & or (0er) er 0 > Ç + 
5 S5 3282|: 28 8] oats TOR 88 80L ef ert (OCT) 080 818 868 802 489 LIE EP 82 283 27 912 999 889 86 187 CR 689 08 Fre (T TRP FOL 19 Fro geiz (OST) ois 76 89 299 ELF 8 6 101 186 228 98 (OST) 00 97 76 880 0% Ar 09 0P gt h 
ag BBEIS@EE| 03.29.06 25 . . EL 10 08 986 689 (00T) Be app 200 86 ER HHT . 
Pie: EFHE FE 280 305 fer) 62 897 BP 180 09 91 202820 818 018 HF BEL 86 688 636 FIS 692 089 (002) 993 gor 26 886 FI 1799 885 29 67 GL 707 315 66 PL 68 eg (OL) TRP (MIT) 86 10R SL 97 Fr 168 O0 02066 886 68 92 ptp NER LE 189 (CT SF 58 86 096 699 88 
2 „es 135 72.0 691 112 888 281 62 819 689 (OCT) FE SIT 981 F20 01% III IIZ 957 086 TL 88 569 61 we in ME N 319 885 LL 191 26 02 888 SP a ** 319 ce 807 
SS S 9 l 1 ze SL LET 186 96 6TL #29 889 (00T) ERZ LE 16T 
2 8 805 3 886 868 26 904 T2 8 158 LLP FF (00T) OCT 60% (001) fig 16.09 ge: 896 90% Her 99 200 8 160 888 092 189 29 EN 1 = 


+ N - Z 2 
2 CV „ Im B 
8E 8 S KE 
Ld 2 . 
2 a Eu 8888 2 
2 Z 2 8 
SS SIZ 2 

e ** ê 

u a ES 2 s > vB 

20 8 Ne: — 

er 7 8 . 

E Y „ Fehr T N 5 
SSA 2 2 
= a) Dr X 

S K N N 
1 x u... 2 
BE: I 555 

2 SS 95 

= En ea 
u — 2 S K 228 27 2 
9 2 F = 
GSS 2 88 

E 888 5 

en a 2 G 

1 82 33 8 
| de 2 = 

‚ == 8 & 

3 

2 

led EE G Z KE = 
G ur * SE pa 
a Gx ma ZI G 25-9 

» Ben 

2 2 22 

R = ZI. 2 
AR 8 8 S S822 

2 

Di S. 

23 — 2 8 

258 

0 S2 

R * 

l Be 92% 
2 28 RR A bd RA 
ES 2838323352 
2 2 2 2 SS 

Ss E 2 5 
ESS 57-55 559 
LT S 
S 38 
SB EHE er s A S 
S 22 SSS 288 8 

2 10) SSS A G 9 D 
mess: 2 S R EZ SBS 

SSS 3888883233 88 

SGS SS n 
S 333 8 885 

Z 2 S S 

BER E-S 8529 

S228 8282 — S S 
AL TL 
Sr S288 9 
SSA SSS SS 
E 888263832 
J 83 K 325 S & 
c 2 EE S 


k are 


68 
609 (00T) Tyr STE YL 99 (001) 09 Tonne 
898 00T 


333 
35 
S 
5 
3 
S 
3 
S 
& 
E 
a 


3 
8 
8 
3 
3 
S 
S 
L 
8 
4 
8 
E 
L 
8 
8 
E 
S 


: 


969 908 006 68 802 0000 809 86 PLIP 80 


88 
89 


85 


00% 


9 


3 
3 
2 
S 
8 
3 
8 
E 
G 
8 
S 
es 


= 
"9 
2 
— 


S 378 
888 
S sss 
3 
2 
2 2 
L 
2 
3 
2823 


8 
: 
8 
155 


8 
3 
8 


570981 
670181 


TL 996 08 FEB FL Or 88 209 08 Oe 269 YLE 86 


TOL 299 
886 66 


087 781 
OL STZ 


22 080 0LL 706 982 (00T) seg 280 YLL FIG 962 979 26 (00T) 187 
(007) 96 67 OTE 02 (OST) BET YLL 916 89 288 069 16 98 96 207 06 


RE Se 


STT 900 


Ir 889 LEG 26 688 par 950 291 896 TTS 989 88 TIS gef II YHL 


276 69 
PRL 889 


> 
= 


£9 099 688 TS LIT 890 881 
716 898 (00T) 287 08 CE 609 927% 


— 


9r TP (00e) 50 62 997 = LL SFE 06 TLS 
ge ITL TL 99 95 08 (OST) 91e 83 183 28T 600 081 

06 976 LL 888 FC F 004 
02 IIo 621 98 oe 18 697 SE 05 918 SP 251821 96 968 
98 819 TO Ire us STILL 098 88 18 pL LP 998 U. 99T 


SFT 860 FEI 21 606 278 (00 T) OTF 99 9ER 68 808 SET 51 


291 66 Pre 16 698 6 989 TL SC 209 886 91 66 688 26 


808 289 98 909 fes THE T gr (00T) 96 FL 906 068 
Sch 09 9IT 830 891 086 22 990 86 Fo oy EEE 006 99 671 


06 110 191 FOL 990 95 829 19 gi FIE TER pR 92T T0 091 


188 TEL 819 Ter 99 788 683 881 621 996 20 1090 


Sgr 198 ST 080 881 228 28 927 889 19 CP pg 168 (8 896 651 
850 21 106 22 89 982 86 899 15 LIE 808 661 99 ECONCH OL 706 
(00T) 168 89 819 SEC 267 STE 68 280 881 96 (008) 608 88 622 88 22 


Sr 979 
988 GL 
818 820 


129 989 
188 20T 
821 610 


POG (00T) 98 621 YEL 181 87 Sg 608 (00T) 89 2g 053 881 
HL 219 88 889 867 HN 27: 16 98 128 SIL 818 82. 02 
181 98 IS TUL 069 (00T) 88 608 067 918 076 281 . 18 
61 108 19 65T 680 651 096 898 622 069 LL SL Jg 86 197 
68 810 Sri 59 89 176 82 198 969 TL Fe 893 26 99 TT 908 
Eri 89 TG (00T) 709 86 12 212 62T 09 SP 100 9 1 802 


8 009 TSF 688 290 Kr 89 (008) Ir6 99 09 08 618 96 82 89 UF 804 


989 889 
219 985 
8 89 


019.817 


897 818 901 (00T) 18 82 800 ri 966 909 832 689 88 07 2E 

ges 91 EtL 888 989 867 89 (001) 678 ger zr 189 65 
LET 980 TITL 26 99 966 008 88 YIr 996 111 19 PGD ET 

786 TUL 969 988 TIS 890 681 788 88 6TL ET 689 

59 (001) 818 821 FEL 6P 96 979 (00 f) 068 SOLLEN 78 886 


86 0P 897 107 SIE 861 9 ·1 2 78 279 98 261 980 281 898 889 
Tie 677 10 SHE 808 SEI 870 1 866 88 278 8 TP 609 868 88 656 


80T 650 


EPL 18 826 808 08 187 999 Te 909 69 99T 1 886 (5 91 


108 8L 818 LIT 83 (008) 800 181 Plz 849 88 19 997 86 886081 


991 831 


(001) 886 887 Fg 16 (001) Sry 198 Tre 681 982 IIF 628 
886 968 68 889 88 LEE 19 288 601 LEI 886 GL 998 LOL 2 


089 98 809 LER 688 86 OFI 510 931 889 888 670 881 SL 176,64 


6 58 209 09 TPG FL 827 5 SC FEI 080 bai (00 1 87 88 916 (001) 


66 688 TO 690 75T 28 (00T) pnp 26 868 bal 18 926 88 818 GP 179 
SST ZL 226 Yg 882 LL (000 ST) 69 279 (OST) 99 169 887 868 89 19 
880 18 1 886 084 9T (00T) ST 209 89 OF 058 188 TIL 02 580 081 


888 EL 189 478 YR 68 (8P 518 59 871 280 611 886 090 079 


ptg SIP Sg Si YEL FOR 167 ICE 06 008 76 890 LIL 840 26 00° 
n Ze FO 19 089 Bn Sit 
„(f) ssl STE 268 629 18 Ca str geg LL PL GE SIG OFEN MS 
819 628 62 95 sog 86 988 E11 €08 16 176 ZIT 85 900 511 SIE 


028 (001) 959 599 07 Ser 8e 018 88 098 (09T) SEL 170 26 0ʃ8 882 
68 808 86 983 for 970 905 688 OST 580 16 06 888 OF 989 SFT 807 288 


706 
1 805 067 960 87e (OST) T 


EEE 
88 


85 
838 
35 

5 


T 120 
99 (00 
89 09T 87 
68.08 
965 699 881 69 186 (DOT) 878 802 619 90 5 108 
99 19 906 68 PP 9P IOL 29 616 56 991 28 ECG 683 98 270 95 


08 99 20 
66 836 898 YO 68 YTL For 160 39 586 18 918 291 0% TL OLF 888 
888 920 19 266 598 (00T) SLL 819 Str TIE GP ES pD 07009 
806 058 682 059 1e 262 TOLGE 
HLL 280 EEE 86 EIS TAT 89 e088 266 rgt 8 886 (00T) 68 62 
809 IFG 885 86 86 083 22098 986 (002) 628 18 19 88 03 LIS oer 
PB 78 90T 10099 28 88 OF 086 888 F8 F9L FC 908 ge 618 oO 
GL SP OET ELOPGS 666 90 org ECL 98 089 86 ß8 por 88 298 EL 
190 88 086 927 (00T) 209 68 839 C9 95 8Le FIT EP 980 28 979 
0°C 899 6LT 900 18 (oer) GY 206 088 882 16 229 22 TYS LITOS 
f 86 281 66906 
88 6IF LOS LL TEST 108 837 988 Lr 066 96 rs 99 119 81e LL 
20 SIT CHE 590 95 98 EL CE (00T) 616 OTZ 85e 88 per TL SF 680g 
66 612 88 29 89 889 EP SORTE 78 (00T) 976 82 SCH FOL 269 FR Tr 
883 ELTEF 83 (00T) TT 88 (OCT) 829 25g 60g OCT 92 Ho zr 78 09 
198 982 999 509 LL THF SFE 198 091 TT 18 99 YTL Fer ggf a 
686 FOL 970 gap 898 E83 OST) 92T 98 ze (vaz) 10 BE 
068 992 659 29 099 Fer 12 083 18 (OOD 9nt geg 8g CIE 689 
989 838 SOL (008) FON LE 108 CL 919 99 CIE TL OFTAE 09 898 68 
29 689 CL SIR 9g0L CE 066 88 62 29 (OCT) 98 902 Are org "LI TE 
ZR 898 6er LER 09 (TL 990 E 19 916 929 937 97 2958: 89 0-0 
568 TEL 89 809 98 Tie (Ot) 729 288 fel ig SIE SFS Yup of 
866 RL 0P 91 219 TL 238 0% SIG gor s gne 9 098 Gr 
3u FOR len 881 88 666 98 838 162 289 082 (IY mon) 92 99 Lee 
IS TRI LZ 806 l 18 pee 83 108 79 gs (of) S CE (01 
26 829 SE 838 fle 998 Ern g: eZ EIS 068 961 970 Pz CPL 889 
917 LISER TT 876 798 962 869 860 38 28 SC zer 99 (10T) 889 
86 889 888 89T 990 13 26 92 698 Trg 287 888 888 19 pe 02 
(007) gie EL YUT SIE 
gos (00T) 89 989 61 686 26 818 81 849 60F OFT TE 800 81 896 
53 zie 93T 09 (00T) 95 ST 600 LL 2% 97 CT 806 189 888 91 CS 
898 86 SEL 789 LE 807 199 888 (00T) SE 190 GL 12 806 098 88 599 
900 88 97 IPs (007) 991 i (00T) 6P 288 889 997 09 288 8 ct 
OEL 936 61 609 Ta Sp YB 09021 16 396 86 228 28 28d (DOT) 
28 (9P 618 18 303 98 (00T) O10 11 956 092.928 OST 39 980 01 
018 199 88 99 28 LIS 
78 888 SL 980 6 be (000 818 96 99 89 15 66 529 959 9PP 868 
998 6% 88 FIOS Lr 006 zs 86 OTL 819 050 0er 891 0902 866 
FIR IF9 89 079 897 oog gas S6T 980 9 EIKE 899 169 SIE 19 T08 81 
8119 66 09 (00T) PF6 818 88 919 86 EL pes 12 028 set ge 698 
189 885 808 Z (008 298 GEL, 979 19 109 gioz 96 86 OT 806 SFR 
geg 989 923 SIT et ar 6 1 196 2T8 (002) 869 (009) 898 
Cagpang ug) 1803890 g 
eee ee ur uaammmng uaquallarrag ag qui 13016 09 3290 eee 219 anık 
Brypupugg BpZ "T — "6587 wnurd 01 Moa Bungag 


ae let Ins 00 un T 


E 
8 


226 868196 6P LY gos der FIR 868 6 866 88 Pen 989 FG 016 6 101 95 


299 SS TIE TZ EOT 880 LOS 218 68 Tor geg IST 620 903 16 F579 609 TL SF 00° 895 ZR 66 26 66 802 16 989 SCH TB TEE 16 883 16 


339 SE LER Ch 688 808 921 g 876 864 Peg 689 TR CIE 763 TOI 
88 O50 0% 896 278 SEL 16 099 or 08 GIP 518 620 803 92 886 79 
88 LER 76° 68 GL 99 Str 803 88 866 887 119 SF TEP 56 98 99 89 
SFT 010 103 886 62 ers OF gig 08 T eee SLR FOR CE 900 00% 
Ser (o 89 (OCT) 822 98 899 909 ger FER 615 661 
Fe (00T) F08 (000 01) 619 (OT) SFC CH 2 70x (OCT) 98 200 861 


L K 


TT 
[A 
8% 


610 381 88 83 806 EI 908 


996 868 SSL SIT 8 7 CIE LL 590 691 96 
16 (00T) 089 89 189 TEP 99 919 89 28 SEL 891 ET 808 989 07e 96 
096 96 eo 291 68 60 169 89 Ste 86 827 FOR 605 (00T) ELT 991 
63 812 019 999 gra 92 29 99 (002) SOT 860 991 996 62 208 199 
090 gar FLE EL (00T) FF SIE sto YOL 619 621 909 SFF 60T COL 21 
999 (00T) 19 TER 890 291 88 EIG 68 618 612 119 (00T) 660 987 288 
88 191 2e 03 G 509 86 28 SF (00T) 028 698 F8 YOT 080 091 
096 518 TIL 189 899 885 E88 OST 681 
796 82 922 819 06 Fog ZEORCI 879 968 911 281 276 998 ITL 
070 (00T) T99 915 861 981 (00T) 906 888 TAL 18 pG 18 Zy pig 698 
891 881 096 09 TFB 90 Lol 929 LL. 69 960 FIR LP 988 68 888 00 
80T 69 050 Fel 69 806 89 078 19 SFL 88 119 Tig 287 698 64. (000 
TEOEST LP TEL 199 (00T) EIS 865 HYPE 898 (00T) 98 02 Fa 881 881 


5719 887 888 REL 898 GEL 998 pig 58 69T 58 290 Kr 828 T9L 189 
Sp 989 SRP 068 281 590 91 92 856 967 119 998 STE 06 N 
078 TE 61 


1 
rag 86 68 186 888 06 89 LTZ 989 (00T 


886 LL 818 66 08 98 602 069 89 3 
85 


<9L go 6TE 92 888 6LT 92 Fr 510 181 

286 288 23 ZT gm FR gef 189 (001) 198 96 gef IF 990 081 
Sr6. 892 289 geg G0T 29 O00 82 

(Oe 207 leg Sei 886 0L9 LY 2198 ges TILT 221 09 802 800 29° 


ort TFS 59 (00T) 902 


8 19 (00 f) 68 216 828 68 899 Tee Ozr 08 788 Orr 28 | 
29 88 FIG 209 OT 80 927 SER 663 L 


8 
Fa 
8 


881 


98 8IL 


a 


S 
=: 


88 
oO 


358 
33 


3 


C 
E 
E 
8 


897 Pie 
9L STE 68 


882 
285 
82 


L 


gr 600 67 976 589 689 987 998 89 09 ERL SY 068 90 09 089 88 
9 Is Er Lis 89 880 T LL 608 gte 9 927 89 xe 092 00 f) 09 
119 YTO 68 681 2 89 916 88 98 888 281 19d 997 (008) 82 (00T) Fr 


6LT 76 86 29 HTOGE IT 608 589 798 LY EHI 0COFE 286 88 814 
62 999 909 GLE 20 EE 066 26 182 685 TST LL 090 38 916 88 ELL 
299 589 ISP 793 91 LTOTE 208 Le 6LF (008) 608 878 86008 
89 686 859 169 82 887 96 

0206% 88 806 99 (008) 97 912 80 9T FI 202 86 STR 88 (00T) LT 
09 180 83 068 887 FG go SC 619 EFT FF (00T) 500 LS 986 838 
r 00E 78 8005 998 92 202 902 82P 208 
rf 23 6L 876 (00T) 982 88 809 919 88 605 IY gte 980 vz 099 TOL 


SEE 
rt 865 Pia 89 99 60 T 980 EZ 66 956 168 99 287 988 79 78532 (008) 
19 087 86 229 TS 98 201 18 088 222 69 19 889 699 987 Fl 02 
06 976, SL LLL 907 
#78 882. 189 298 UT 86 SF 980 61 (OST) 891 88g SER 96 SEE 88 15 (00 f) Pro SR 
838 162 779 88 829 68 878 603 95 N FI 80T 670 LL 826 802 Tn 


82 
38 
S 


FUT 988 69 09T 780 91 228 82.819 08 (00T) 788 167 188 89 8578 CH 
08 879 39 wen 17 183 Fl 


ked 


88 0L6EL 668 SI 2 
2 800 11 848 60 97 197 66 588 98 900 01 


82 
S 


NR (081) 19 808 29 992 689 999 618 178 OST 38 
169 (m) 87 808 27.089 199 2918 Fx gol 989.09 989 88 8. 888 018 ZIT 
808 T SL 576 898 599 628 886 896 060 9 STIL 769 8886 
er 028 189 69P 86 (00T) 92 298 E13 980 7 0°6 Ser 98 08 
007 568 681 IE 59 5 896 188 909 IF9 85 SIP 0P 

1 016 018 89 20° YIr 69 (000 Ir 288 


L Adra zug öl _ 
ums 1 utswmmg uaquallorjag. 129 qn) ee 09 329 300129 219 ang 
Bonne BZ 1 — 6881 309 0 won Bungag ö 


oi aa Knee dings 008 UST, 


